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Fir die Monate Nobember und Dezember | 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 
Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Heidedoktor“ von C. Freyburg koſtenfrei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten mittelſt Poſtkarte — 


an uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Miquel'ſche Steuerpläue. 

Die Ueberweiſungen des Reiches an die Bundes- 
ftaaten find, wie halbamtlich mitgetheilt wird, für 
1894/95 im Ganzen auf rund 355000000 Mark veranſchlagt, 
wovon auf die Zölle und die Tabakſteuer 230 800 000, die 
Branntweinſteuer 100000 000 und die Reichsſtempelabgaben 
245000000 entfallen; es würde das ein Mehr von 6000000 
Mark gegen 1893/94 ergeben. Da die Mehrausgaben, 
welche dem Reiche durch die neue Militärorganiſation 
erwachſen, auf 57000000 Mark veranſchlagt werden, ſo 
würden, wenn der Reichstag nicht für die Erſchließung neuer 
dem Reiche zu Gute kommender Einnahmen mit Sorge 
trägt, nicht weniger als miindejtens fünfzig Millionen 
Mark durch die Matrikularumlagen gedeckt werden 
müſſen, wobei eine Steigerung der Beiträge der Bundes- 
ſtaaten zur Reichskaſſe durch ſonſtige unabweisbare Mehr⸗ 
ausgaben, wie z. B. den Reichszuſchuß zur Invaliditäts⸗ 
verſicherung ꝛc., gar nicht in Betracht gezogen ſind. Auf 
den Antheil Preußens allein würde ein Betrag entfallen 
von 33— 34000000 Mark, zu deſſen Deckung, ſoll dieſe 
nicht auf dem unwirthſchaftlichen Wege der Anleihe erfolgen, 
ein Zuſchlag der Einkommenſteuer von mehr als drei Mo⸗ 
natsraten nothwendig ſein würde. 

Finanzminiſter Miquel beabſichtigt aber nun, wie von 
anderer Seite mitgetheilt wird, die Reichsſteuern um un⸗ 
gefähr 100 Millionen Mark zu erhöhen, und zwar ſollen 
aufgebracht werden: 50 Millionen Mark durch die Tabak⸗ 
fabrikatſteuer, 36 Millionen Mark durch Erhöhung und 
Vermehrung der Reichsſtempelabgaben, der Reſt durch 
andere Steuern. 

Durch die 8 welche die Tabak⸗Fabrikatſteuer 
in vielen tabakbauenden Kreiſen gefunden hat, iſt die Re⸗ 
gierung darin geſtärkt worden, dieſe Steuer bei dem ganzen 
Steuerplan in die erſte Reihe zu ſtellen. Die Börſenſteuer 
wird nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ beſtehen in 
einer Erhöhung der gegenwärtig ſchon gültigen, beim 
Effektenumſatz erhobenen Stempelſteuer, und zwar wird 
dieſe Erhöhung die ausländiſchen Papiere ſchärfer heran⸗ 
ziehen als die einheimiſchen. Letztere wird ungefähr eine 
Verdoppelung, die erſtern eine Verdreifachung des Stempels 
treffen. Ferner wird dem Reichstage eine Steuer auf die 
Frachtbriefe (für Eiſenbahn⸗ und Schifffahrtsverkehr) zu⸗ 
gehen, zu deren Einführung man namentlich durch das 

eiſpiel Frankreichs (welches nach 1871 ſeine Milliarden 
bezahlen mußte), bewogen worden iſt. Dort erhebt die 
Regierung von jedem Frachtbrief einen Fixſtempel von 70 
Centimes, ohne daß ſich dabei eine ernſte Beläſtigung des 
Handels herausgeſtellt hätte. Deutſcherſeits will man auch 
nicht annähernd eine ſolche Höhe des Stempels vorſchlagen, 
ſondern ſich mit einem Fixſtempel von 10 Pfg. auf dem 
Frachtbriefe begnügen. Der Ertrag dieſes Stempels wird 
auf 10—12 Millionen Mark berechnet. 

Weiterhin ſoll ein Quittungsſtempel eingeführt 
werden nach Maßgabe des Geſetzentwurfs von 1880/81. 
Darnach wird ein Fixſtempel von 10 Pf. gelegt auf alle 
Quittungen von 20 Mk. und darüber. Auch hierfür beruft 
man ſich auf das Beiſpiel von Frankreich. Möglicherweiſe 
wird der neue Quittungsſtempel auch von Checks und Giro⸗ 
anweiſungen erhoben werden. Endlich ſoll die Stempel⸗ 
ſteuer für Lotterielooſe von 5 auf 8 Prozent erhöht 
werden. Dieſe Erhöhung trifft zugleich die Tickets am 
Totaliſator, weil dieſelben ſeit dem Herbſte 1890 von den 
Steuerbehörden den Lotterielooſen gleichgeachtet werden. 
Von allen Steuern darf dieſe auf allgemeinſte Billigung 
rechnen. 

Trotz des Widerſtandes, den die Weinſteuer in weiteſten 
Kreiſen gefunden hat, bleibt die Regierung bei dieſer ſtehen. 
Inwieweit die gegen ſie geltend gemachten Einwürfe eine 
theilweiſe Berückſichtigung finden, wird ſich wohl erſt im 
Laufe der Verhandlungen im Reichstage herausſtellen, ins⸗ 
beſondere ob auch die Regierung daran feſthält, die Grenze 
für den ſteuerfreien Wein auf 50 Mk. zu belaſſen oder 
weiter hinaufzuſchieben. 8 

Ueber 700 Weinbauern und Weinintereſſenten aus 
allen Weinbaubezirken Lothringens tagten am Sonntag 
im Rathhaus zu Metz und nahmen eine Erklärung an, 


welche die geplante Weinſteuer als den lothringiſchen Wein⸗ 
bau Dar gefährdend bezeichnet. Die Verſammlung beſchloß 
eine Maſſenpetition gegen das Geſetz und beauftragte drei 


Mitglieder, Lothringen auf der bevorſtehenden Wiesbadener 
Proteſt⸗Verſammlung der Weinbauer zu vertreten. 
Die zur geplanten Reichsſteuerreform gehörenden 


Geſetzentwürfe, als Tabak⸗, Wein⸗ und Stempelſteuergeſetz 
f 2. das Geſetz, welches das finanzielle Verhältniß des 


eichs zu den Einzelſtaaten regeln wird, und eine den 
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Graudenzer Jeitung. 


orſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und fkefitagen, Roftet für Srandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1.80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 

Zuſertionspreis: 16 Pf. die Belle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle 
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ganzen Plan behandelnde Denkſchrift werden dem Reichs⸗ 
tage gleich nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. Einiges 
wird aus der Denkſchrift ſchon bekannt: Aus der Summe 
von 100 Millionen Mark ſoll den Einzelſtaaten auf die 
Dauer von 5 Jahren ein feſter Betrag von 40 Millionen 
überwieſen werden. Eine Erhöhung der Matrikularbeiträge 
iſt nach dem Miquelſchen Reichsſteuerreformplan künftig 
ausgeſchloſſen. Im Falle daß die Ausgabebedürfniſſe ſich 
erhöhen, ſoll noch ein Syſtem von Zuſchlägen zu den be⸗ 
ſtehenden Reichsſteuern platzgreifen. Betragen die Einkünfte 
des Reichs in einem Jahre mehr, als die Ausgaben und die 
40 Millionen Ueberweiſung an die Einzelſtaaten erfordern, 
ſo ſoll der Ueberſchuß zu einem verzinslichen Fonds 
angelegt werden, aus welchem die Fehlbeträge ſpäterer 
Jahre gedeckt werden können. Wächſt dieſer Reſervefonds 
über 40 Millionen an, ſo ſoll der Ueberſchuß zur Schulden⸗ 
tilgung verwandt werden. 
— esenien nn ] 


Ohne Schulbildung! 


Ueber die Schulbildung im deutſchen Heere wird 
wieder die alljährlich übliche Statiſtik veröffentlicht. Im 
Erſatzjahre 1892/93 wurden beim Heere 108,138 Mann⸗ 
ſchaften, bei der Marine 4980, zuſammen 113,118 eingeſtellt. 
Bei den im Landheere eingeſtellten Mannſchaften waren 
107,501 mit Schulbildung (104,506 in der deutſchen, 2995 
nur in der nicht deutſchen Mutterſprache), dagegen 637 = 0,59 
Prozent ohne Schulbildung. Weſtpreußen hatte wieder 
die meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung 253 
gleich 4,00 Posen der dort eingeſtellten Mannſchaften, 

ann folgte Poſen mit 144 = 1,71 Prozent, Oſtpreußen 

69 = 0,83 Prozent, Schleſien 103 = 0,60 Proz., Pommern 
11 = 0,18 Prozent u. ſ. w. Im Ländchen Hohenzollern 
gab es keine Mannſchaften ohne Schulbildung. Bei den in 
der Marine eingeſtellten 4980 Mannſchaften waren 43 = 0,86 
Prozent ohne Schulbildung. Hier ſtehen mit den größten 
Verhältnifßzahlen wieder obenan Weſtpreußen (4,49 pCt.), 
Oſtpreußen (3,58 Prozent), Poſen (2,44 Prozent.) 

Dieſe Zahlen zeigen deutlich, wieviel auf dem Gebiete 
des Volksſchulweſens gerade in unſeren gemiſcht⸗ 
Ar ezirken noch zu thun iſt! Es unterliegt 
ür uns keinem Zweifel, daß nur dann etwas 
Beſſeres erreicht werden kann, wenn mit allen Kräften 
in der Volksſchule darauf hingewirkt wird, daß die Kinder 
ſtets nur in einer de und zwar in der deutſchen unter⸗ 
richtet werden. Jede Pflege des Polniſchen hemmt die 
Kenntniß im Deutſchen, hebt ſie ſogar in vielen Fällen 
vollſtändig auf und als Ergebniß langjährigen Unter⸗ 
richts in der Volksſchule ſtellt ſich dann heraus, daß der 
herangewachſene Schüler — natürlich unter dem Einfluß 
polniſcher Umgebung, der Einwirkung der Familie ꝛc. — 
ein Individuum geworden iſt, daß weder ſchreiben noch 
leſen kann. Der Militärdienſt erſcheint glücklicherweiſe 
als Fortbildungsſchulunterricht und aus eigener Be⸗ 
obachtung wiſſen wir, daß beim Militär noch mancher Pole 
zu einem brauchbaren preußiſchen Staatsbürger er⸗ 
zogen worden iſt. Gerade die unteren Schichten der 
polniſchen Bevölkerung ſollten dem Staate dankbar ſein, 
daß er ſie durch 5 Unterricht dahin bringen will, 
ihr Fortkommen im Staate zu fördern. 

Zur Züchtung der ſo zahlreichen Analphabeten 
in des deutſchen Reiches Oſtmark tragen ſehr viele Urſachen 
bei, vielleicht wird bei dem „erſten Sprachunterricht in 
den Schulen des zweiſprachigen Gebiets“ ſchon Manches 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit auf ein ſehr 
lehrreiches Buch hinweiſen, das in dieſem Jahre in Mar⸗ 
burg erſchienen iſt und den erſten Sprachunterricht be⸗ 
handelt; Verfaſſer iſt ein Lehrer an der Taubſtummen⸗ 
anſtalt in Ratibor, Hugo Hoffmann. Viele pädagogiſche 
Erwägungen, die im Taubſtummenunterricht am Platze 
ſind, ſind danach auch bei dem Unterricht polniſcher Kinder 
zutreffend. Eine Aeußerung des Lehrers Hoffmann möchten 
wir für heute nur wiedergeben, weil ſie auch zur Erklärung 
jener betrübenden Analphabetenſtatiſtik beiträgt. Er ſchreibt: 

„Sorgſam iſt zunächſt darauf zu achten, daß das Schul⸗ 
kind zu allererſt diejenigen Wörter und Wortverbindungen in 
deutſcher Sprache erlernt, welche ſeinem Wortſchatze aus ſeiner 
Mutterſprache entſprechen, und daß dieſelben ihm in deutſcher 
Sprache recht geläufig werden. Hierdurch vermindert ſich die 
Gefahr, daß das Kind lieber die Mutterſprache als die deutſche 
Sprache gebraucht. — Leider wird häufig gerade dieſem Punkte 
zu geringe Beachtung geſchenkt, und doch iſt ſolche Verſäumniß 
die Urſache, weswegen der aus der Schule Entlaſſene 
den Gebrauch der deutſchen Sprache unterläßt, 
weil ihm das betreffende deutſche Wort nicht raſch genug zur 
Zunge kommt. Sehr häufig — und trotz allen Abmahnens — 
verfallen die Lehrer in den Fehler, dem Lebenskreiſe des 
Kindes fernliegende edit und Wörter einzuprägen, noch 
ehe der Wortſ aß, des Kindes, den es in der Mntterſprache 
ſchon beſitzt, ins Deutſche umgeprägt iſt.“ 

Angeſichts jener Analphabeten⸗Zahlen würden wir das 
Vorgehen des preußiſchen Kultusminiſteriums einfach un⸗ 
begreiflich finden, wenn es die polniſchen Semi⸗ 
nariſten gar noch auf den preußiſchen Lehrerſeminarien 
mit polniſchem Rüſtzeug verſehen wollte. Wenn die Mit⸗ 
theilungen über den jüngſten Erlaß des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters richtig find, würden ja geradezu Poloniſatoren 
vorgebildet. Soll das Deutſchthum nicht immer weiter 
in der Oſtmark zurückgehen, dann darf der preußiſche Staat 
das Polenthum in keiner Weiſe 3 Alles 
Halbe iſt hier vom Uebel und auf dem Wege der Nach⸗ 


eſellige 
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6. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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iebigkeit und Liebenswürdigkeit das Slaventhum ſtaats⸗ 

rauchbar machen zu wollen, iſt ein verhängnißvoller Fehler. 
Die Schaukel⸗Polenpolitik der Regierung des „neuen Kurſes“ 
hat es dahin gebracht, daß ein bberſchleſiſches polniſches 
Blatt dieſer Tage ſchrieb: „Freuen wir uns, daß nach 500 
Jahren der Unterdrückung das polnische Element endlich zum 
Selbſtbe wußtſein gelangt iſt.“ Dieſes polniſche 
Selbſtbewußtſein äußert ſich dann wie neulich in 
Graudenz: „Die deutſchen Hunde müſſen todtgeſchlagen 
werden!“ 

Im Intereſſe des Deutſchthums bitten wir 
alle diejenigen Leſer, welche aus eigener Beobachtung uns 
Mittheilungen über die Urſachen machen können, welche zu 
der fo traurigen Analphabetenmenge in Weſtpreußen⸗ 
führen, uns gütigſt womöglich intereſſante und ſchlagende Bei⸗ 
ſpiele aus dem Leben mitzutheilen. Wir beabſichtigen die 
Ergebniſſe dieſer Ermittelung in einem Artikel zuſammenzufaſſen 
und dem deutſchen Volke und der preußiſchen Regierung vor⸗ 
zuführen. Red. d. Geſ. 
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Der Spieler⸗ und Wuchererprozeß. 
(Nachdruck verboten.) 8 Hannover, 1. November. 


Die Verhandlungen am Mittwach begannen nach einigen 
einleitenden Bemerkungen des Präſidenten mit der Rede des 
Staatsanwalts Wilhelm. Er führte aus: Der Prozeß 
beweiſt, daß der Staat ſich auf dem rechten Wege befindet und 
daß er dem Rechtsbewußtſein des Volkes entgegenkommt, wenn 
er neuerdings darauf aus iſt, die Geſetze gegen wucheriſche Aus⸗ 
beutung zu verſchärfen. Das iſt die juriſtiſche Bedeutung 
des Prozeſſes. — Der Prozeß hat aber ſeine Bedeutung auch in 
volkswirthſchaftlicher Hinſicht, weil er dargethan hat, 
daß es einem geringen Häuflein von Leuten, die der Gewiſſen⸗ 
haftigkeit entbehren, möglich iſt, eine große Anzahl von Mit⸗ 
gliedern eines hervorragenden Standes, die keinen klaren Ueber⸗ 
blick über die betreffenden Verhältniſſe haben, durch wucheriſche 
Ausbeutung und Verleitung zum Spiel zu ruiniren und nicht 
nur Einzelne, ſondern ganze Familien an den Rand des Ab⸗ 
grundes zu bringen, da dieſe Familien gezwungen ſind, um die 
Ehre und die Exiſtenz ihrer Angehörigen zu retten, Aufwendungen 
zu machen, die zu leiſten über ihre Kräfte gehen. 

Leider iſt es der Staatsanwaltſchaft wegen internationaler 
Verpflichtungen (Auslieferungsverträge), die unbedingt erfüllt 
werden müſſen, nicht möglich, diejenigen beiden Angeklagten, 
welche hauptſächlich in Frage kommen: Max Roj en Maß und 
Albert Heß, genannt Seemann, in einem ſolchen Maße zur 
Rechenſchaft zu ziehen, wie es ſonſt geſchehen müßte. Es können 
dieſe beiden Angeklagten nur wegen derjenigen Fälle zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden, wegen deren ihre Auslieferung (von 
Holland) erfolgt iſt, nicht aber wegen Wuchers und Betruges. 

Zunächſt noch einige allgemeinen Bemerkungen: 1) Die 

Anklagebehörde iſt der Anſicht, daß es in allen Fällen des 
Wuchers und Betruges ſich nicht um einzelne, für ſich daſtehende 
Fälle, ſondern um eine einzige fortgeſetzte Handlung 
handelt. Dies iſt inſofern von Bedeutung, weil bei einzelnen 
Handlungen hin und wieder eine Verjährung ſtattgefunden haben 
könnte, während, wenn man eine einzige fortgeſetzte Handlung 
annimmt, die Verjährung nur von dem Ende derſelben an ge⸗ 
rechnet werden kann. 2) In der Anklage iſt kein Fall des 
gewerbsmäßigen Glücks ſpiels beſonders vorgeſehen; nach 
dem Ergebniß der Verhandlungen ſind jedoch auch ſolche Ver⸗ 
ehen in die Anklage hineinzuziehen. Der Fall, bei dem der 
ieutenant v. Schierſtädt 9000 Mark verloren hat, konnte z. B. 
nicht mit in die Anklage hineingebracht werden, weil derſelbe 
erſt durch die Verhandlung aufgedeckt worden iſt. — Ich will 
nach dieſen Bemerkungen zunächſt eine allgemeine Ueber⸗ 
ſicht über die Stellung der Anklagebehörde zu den einzelnen 
Punkten der Anklage geben, während mein Kollege (Staatsauwalt 
Seel) die einzelnen Fälle darlegen wird. 

Gegenüber Julius Roſenberg hat die Beweis⸗ 
aufnahme ein günſtiges Ergebniß gehabt, ſo daß gegen ihn die 
Anklage wegen Wuchers nicht aufrecht erhalten werden kann. 
Ebenſowenig iſt der Beweis erbracht, daß der Angeklagte Suß⸗ 
mann über die Verwendung der von ihm an Max Roſenberg 
und Albert Seemann gelieferten Looſe zu wucheriſchen Zwecken 
gewußt habe. Sußmann und Julius Roſenberg werden deshalb 
nur wegen Lotterievergehens zur Strafe herangezogen werden 
können. Was Abter anbetrifft, ſo lautet gegen ihn die An⸗ 
klage auf Wucher und Betrug, Falſchſpiel, Untreue und Lotterie⸗ 
vergehen. Die näheren Ausführungen kann ich meinem Kollegen 
überlaſſen. Unter der Anklage des Falſchſpielens ſtehen 
ſämmtliche Angeklagte mit Ausnahme von Sußmann und Julius 
Roſenberg. Es iſt der Beweis ſchwer zu erbringen, daß eine 
beſtimmte Art des Falſchſpiels angewendet worden iſt. Es genügt, 
feſtzuſtellen, daß überhaupt falſch geſpielt worden iſt. Ich unter⸗ 
ſcheide da auf Grund der Verhandlungen vier Fälle: 1. die Fälle, 
wo ſeitens des einen der Angeklagten erhöhte Einſätze nach 
Aufſchlagen der zweiten Karte erfolgten; 2. wo noch Ein⸗ 
ſätze erfolgten, wenn die Zahl 6 gefallen war; 3. wo in auf⸗ 
fallender Weiſe mit den Karten hantirt worden iſt; 4. wo einer 
der Angeklagten den ſogenannten „Schlag“ hatte. Es ſind das 
alles Fälle, wo man Anhaltspunkte für das Falſchſpielen hat. 
An den Spielen haben theilgenommen: theils der leider nicht 
anweſende Lichtner in Verbindung mit v. Meyerinck, theils Fährle 
mit von Meyerinck u. ſ. w. In allen den Fällen, wo mehrere 
der Angeklagten theilgenommen haben, ſind dieſelben ſämmtlich 
als Mitthäter anzuſehen. Die ſämmtlichen Angeklagten 
haben auch in auffälligem Verkehr mit einander geſtanden trotz 
der verſchiedenen geſellſchaftlichen Stellung der einzelnen. 

Staatsanwalt Wilhelm ſchloß mit den Worten: „Mag 
das Urtheil fallen, wie es will; die Anklagebehörde iſt überzeugt, 
daß ſie im vorliegenden Falle die Sympathien des Publikums 
auf ihrer Seite hat, und daß das Publikum, ſoweit es zurechnungs⸗ 
fähig und den Verhandlungen gefolgt iſt, mit ihr der Anſicht iſt, 
daß Niemand zu Unrecht auf die Anklagebank geſetzt worden iſt.“ 

Staats anwalt Seel: Es ſcheiden aus der Anklage wegen 
Wuchers, leider Wucherer der ſchlimmſten Art, wie M. Roſenberg 
und Albert, Seemann, infolge der Auslieferungsverträge aus. 
Bezüglich des Angeklagten Sußmann wird nur eine Beſtrafung 
wegen Lotterievergehens erfolgen können. Daſſelbe iſt bei dem 
Angeklagten Julius Roſenberg der Fall, der, wenn ihm auch der 


Wucher nicht nachgewieſen werden kann, doch auch nicht tadelfrei Ju der erſten Abtheilung des Auen Bezirks 


nahme 


von der Anklagebank abtritt. Bei dem Angeklagten Abter iſt 
nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft der ge wo hub eitsmäßige 
Wucher in 19 Fällen nach eigenem Geſtändniß erwieſen. Der⸗ 
Er hat die Stirne gehabt, einem ſeiner Opfer, das i die 
rage ſtellte, ob er denn nicht fürchte, wegen Wuchers raft 
u werden, mit höhniſcher Miene und bezeichnender Geſte zu 
agen: „Ich möchte gerne fett, recht fett werden!“ Der An⸗ 
geklagte hat, trotzdem Herr v. Schierſtädt die Looſe aller Klaſſen 
ſich ausbedungen hatte, dieſe nicht geliefert, und hierin dürfte 
der Beweis des Betruges erbracht ſein. Daß Abter ſich bei 
der Schulden⸗Regulirung des Herrn v. Schierſtädt einer Untreue 
ſchuldig gemacht hat, liegt klar auf der Hand, er befand ſich nach 
allen Ausſagen der Zeugen überhaupt nicht in der Lage, die 
1200 Mk., die er inzwiſchen für feine Zwecke verwandt hatte, zu 
zahlen. Wenn ich mich nun der Gruppe der Spieler zuwende, 
die wegen Betruges, verübt durch Falſchſpiel, angeklagt ſind, ſo 
handelt es ſich zunächſt um die Vorfrage: Sind die Angeſchuldigten 
dewerbsmäßige Glücksſpieler? Bezüglich Samuel See- 
manns und Lichtners, der ja leider nicht mit auf der Anklage⸗ 
bank erſcheint, iſt dieſe Frage ohne Weiteres nach Seemanns 
eigenem Geſtändniß zu bejahen. Bezüglich des Angeklagten 
v. Meyerinck, der doch ſeinem ganzen Stande nach nicht in die 
Geſellſchaft dieſer Glücksſpieler und Zuchthäusler gehörte, iſt 
exwieſen, daß er ſich mit dieſen Leuten überall, bald hier, bald dort, 
in Bädern und bei Rennen, hat ſehen laſſen. Er hat die Opfer, ſeine 
Kameraden, den Spielern zugeführt, er hat ſie als Lindener 
Sammetfabrikanten, als Kommerzienräthe ꝛc. vorgeſtellt, er hat bei 
den Spielabenden mitgewirkt, und wenn man dazu ſeine mißliche 
1 Lage betrachtet, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
z er ein Intereſſe an dem falſchen Spiel des Lichtner und 
Genoſſen gehabt hat. Bei dem Angeklagten Albert Seemann 
5 es charakteriſtiſch, daß Lichtner ſich öfter als „in Firma 
eemann u. Co.“ vorſtellte. Außerdem iſt durch den General 
v. Linſingen erwieſen, daß in Seemanns Hauſe ſeit zwanzig 
Jahren Glücksſpiel betrieben wurde. Der letzte im Bunde der wegen 
alſchſpiels Angeklagten iſt Abter. Auch bei ihm dürfte in dem 
lle in Ludwigsluſt der Beweis des Falſchſpiels erbracht ſein. 
as nun den Beweis des Falſchſpiels anbetrifft, ſo iſt derſelbe 
ja ſchwer zu liefern. In einem Falle zunächſt, wo Meyerinck 
und Lichtner mit Haus v. Schierſtädt im Hotel Ruſſie auf 
Meyerincks Einladung Macao ſpielten, zu welchem Meyerinck die 
Karten mitbrachte, iſt das Falſchſpiel durchaus erwieſen. Nicht 
allein, daß Lichtner, der um die Erlaubniß bat, nachſetzen zu 
dürfen, den „großen Schlag“ mit der nächſten Karte erhielt, er 
erhöhte auch plötzlich in der Abſicht des Betruges die bisher 
kleinen Sätze von 20 bis 50 Mk. auf 9100 Mk., und zwar auf 
verdeckte Weiſe. Iſt aber Lichtner ein Betrüger, ſo iſt der gleiche 
etrüger Herr v. Meyerind, derdas ganze Spiel arrangirte und dem 
Betrüger half. Iſt das Falſchſpiel aber in dieſem einen Falle erwieſen, 
ſo deckt er uns das ganze Syſtem derLichtnerſchen Bande auf. Auch 
in dem Fall in Gotha iſt das Falſchſpiel erwieſen. (Der Staats⸗ 
anwalt geht auf die Einzelheiten näher ein, die aber in unſerem Be⸗ 
richte ſo ausführlich geſchildert ſind, daß wir von einer Wiederholung 
Abſtaud nehmen. D. Red.) Daß die Angeklagten ſich ihrer 
faulen Sache bewußt waren, beweiſt der Umſtand, daß, als die 
Anzeige erſtattet war, die in ihren Händen befindlichen Wechſel 
anonym dem Vater des Herrn v. Miedel, durch den die ganze 
Spieler⸗ und Wuchergeſchichte zur Anzeige gelangte), zugeſandt 
wurden. 

Die ganze Geſellſchaft hat, wie aus der Beweis- Auf- 
nahme Berdorgeit, unter einer Decke geſteckt, es iſt eine gewerbs⸗ 
mäßige Falſchſpielerbande, um die es ſich handelt. Was 
jodann den Angeklagten Samuel Seemann betrifft, jo kann der⸗ 
ſelbe wegen Glücksſpieles infolge der Auslieferungs⸗ Verträge 
aicht beſtraft werden. Es handelt ſich alſo bei ihm nur um die 
Feſtſtellung des Falſchſpiels. Hier ſind die Ausſagen vorhanden, 
daß ſich wiederholt zwei Kugeln im Roulette befunden haben, 
und daß bekundet iſt, daß Zeugen ein auffälliges Geräuſch beim 
Roulette wahrgenommen haben. 

Zu den Anträgen übergehend, beantrage ich: 

gegen Sußmann wegen Lotterievergehens, wenn daſſelbe 
als ein zuſammenhängender Fall angeſehen wird, 1500 Mark 
Geldſtrafe event. 150 Tage Gefängniß, wenn die Vergehen als 
einzelne angeſehen werden, für jeden Fall 500 Mk. Geldſtrafe 
event. 50 Tage Gefängniß; 

gegen Julius Roſenberg, der wegen Wuchers nicht be⸗ 
ſtraft werden kann, wegen Lotterievergehens in einem zuſammen⸗ 
Gingenden Falle ebenfalls 1500 Mk. Geldſtrafe event 150 Tage 

legend, wenn die Vergehen als einzelne angeſehen werden, 
für jeden Fall 300 Mark Geldſtrafe event. 30 Tage Gefängniß; 
egen Samuel Seemann unter Ausſchluß von Milderungs⸗ 
ründen wegen Betruges beim Spiel in einheitlichem Zuſammen⸗ 
25 4 Jahre Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe event. 100 
age Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt; 

gegen Albert Seemann wegen Betruges beim Spiel vier 
Jahre Gefänguiß, 2000 Mk. Geldſtrafe event. 200 Tage Gefängniß 
und 5 Jahre Ehrverluſt; 

gegen Max Roſenberg wegen deſſelben Vergehens 2 Jahre 
Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe event. 100 Tage Gefängniß und 
5 Jahre Ehrverluſt; 

gegen Fährle 5 Jahre Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe 
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels und Betruges; 

gegen v. Meyerinck wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
und Betruges 4½ Jahr Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe; 

gegen Abter wegen gewohnheitsmäßigen Wuchers 5 Jahre 
Gefängniß und 15000 Mk. Geldſtrafe event. noch 1500 Tage 
Gefängniß, wegen Untreue 1 Jahr Gefängniß, wegen Betruges 
beim Spiel 2 Jahre, zuſammen 7 Jahre Gefängniß. 

Rechtsanwalt Dr. Friedmann, der Vertheidiger für Fährle 
und v. Meyerinck, hielt ſodann eine nahezu 2½ ſtündige Vertheidi⸗ 
gungsrede. Derſelbe beſtritt bezüglich des Angeklagten v. Meye⸗ 
rinck, daß derſelbe ein „gewerbsmäßiger“ Spieler ſei, ſowie daß 
er ſich des Falſchſpiels ſchuldig gemacht und als „Schlepper“ 
en habe. Die Verhandlungen hätten in keiner Weiſe die 

ehauptungen der Anklage bezüglich von Meyerincks bewieſen; 
er beantrage Freiſprechung für dieſen. Wenn den An⸗ 
geklagten eine moraliſche Schuld dafür treffe, daß er jüngere, 
unerfahrene Kameraden etwa zum Spiel verleitet habe, ſo komme 
dies bei dem ſtrafrechtlichen Verfahren nicht in Betracht; 
auch ſei von Meyerinck übrigens durch die lange N 
1 dafür genügend geſtraft worden. Auch bezüglich Fähr les 

abe die Beweisaufnahme nicht die Punkte der Anklage beſtätigt, 
weshalb auch für ihn Freiſprechung erfolgen müſſe. 

Nach kurzen Erwiderungen der beiden Staatsanwälte trat 
eine längere Pauſe ein. 


ü Berlin, 2. November. 

— Profeſſor Dr. Schwe ninger war vom letzten Sonn⸗ 
abend bis Montag bei dem Fürſten Bismarck in Fried⸗ 
richsruh, um vor ſeiner Abreiſe nach Süddeutſchland ſich 
über den Geſundheitszuſtand ſeines Patienten zu verge⸗ 
wiſſern. Der Fürſt befand ſich vollkommen wohl, in den 
letzten Tagen hatten ihm e zu ſchaffen ge⸗ 
macht, doch waren dieſe bei der Abreiſe Dr. Schweningers 
vollſtändig gehoben. 

— Die Statiſtik über die letzte Reichstagswahl iſt nun⸗ 
mehr erſchienen. Nach Stimmenzahl ordnen ſich die Parteien wie 


folgt: Sozialdemokraten 1786 738 (gegen 1890 1422298, alſo 
Zunahme 359440 Stimmen); Zentrum 1468501 (gegen 


242 844 N 
(gegen 1890 48595 
Welfen, 
verändert); 
3, aljo Abnahme 172: 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, daß lediglich das Straf: 
verfahren gegen den Amtsrichter Dunker eingeſtellt iſt, daß 
aber die Frage, inwieweit derſelbe durch ſein Verhalten ſich der 
Verletzung ſeiner Pflichten ſchuldig gemacht hat, zur Zeit noch 
der zuſtändigen Disziplin arbehörde unterliegt. 

England. Um in Zukunft Streitigkeiten und Aus⸗ 
ſtände zu vermeiden, haben die Gru benbeſitzer Durhams 
die Vertreter der Arbeiter aufgefordert, mit ihnen ein Ver⸗ 
j 8 samt zu bilden. Die Vertreter der Arbeitnehmer 
haben jedoch vor Annahme der Einladung den Gruben⸗ 
beſitzern gewiſſe Fragen zugehen laſſen und ſich bereit er⸗ 
klärt, dieſe mit ihnen zu erörtern. — Seit einigen Tagen 
weigerten ſich die in der Strafford grube thätigen Ar⸗ 
beiter, die Ausſtandsabgabe zu entrichten. Seitdem 
müſſen ſie durch Polizei nach Hauſe begleitet werden. Kürz⸗ 
lich wurden einem von ihnen Thür und Fenſter einge⸗ 
ſchlagen und fernere Gewaltthätigkeiten angedroht, wenn er 
die Abgabe nicht zahlte. — Noch befinden ſich 210 000 
Mann im Ausſtand. 

Frankreich. Der Marineminiſter hat alle Hafenmeiſter 
und Seepräfekten an den franzöſiſchen Küſten des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres angewieſen, die ruſſiſchen Kriegs: 
ſchiffe, die unter Kommando des Admirals Avelane 
ſtehen, wenn ſie feinzöſiſche Häfen anlaufen, wie franzöſiſche 
Schiffe zu behandeln. 

Das Geſchwader iſt am Mittwoch Mittag in den Hafen 
von Ajaccio (Inſel Corſika) eingelaufen, wobei auf dem 
Admiralſchiff durch einen Bruch an der Maſchine ſechs 
Matroſen verwundet worden find. Das iſt nicht der 
einzige Unglücksfall, von welchem das Geſchwader betroffen 
worden iſt. Beim Verlaſſen des Hafens von Toulon 
ſind, wie jetzt bekannt wird, die Kriegsſchiffe „Pamiat 
Azova“ und „Admiral Machimow“ an einander gerannt. 
Letzteres hat dabei einen Schaden erlitten, der nur mit 
großen Geldkoſten zu beſeitigen ſein wird. 

Rußland. Die Kommiſſion, welche über die Reform 
der Reichsbank und der Bauern⸗Agrarbank berathen hat, 
wird auch für die ländlichen Spar⸗ und Vorſchußgenoſſen⸗ 
en neue Statuten ausarbeiten, welche die Kreditge⸗ 
währung erleichtern ſollen. | 

Das Stadthaupt von Riga und ehemaliger Zivil⸗ 
gouverneur von Livland Auguſt von Oettingen und 
der Oberbürgermeiſter von Riga, Edu ardvonHollanderſind 
nach fünfjährigem Prozeß wegen angeblicher Widerſetzlichkeit 
gegen die ſtaatliche Obrigkeit als Glieder des ſtädtiſchen 
Schulkollegiums zur Amtsentſetzung verurtheilt worden. 

Afrika. Die Matabeles ſind von den Engländern 
vollſtändig geſchlagen worden. Lobengula befindet ſich 
auf der Flucht, ſeine Hauptſtadt Buluwayo iſt von den 
engliſchen Truppen beſetzt. 

Nordamerika. Die Weltausſtellung in Chicago iſt am 
Montag geſchloſſen worden. Die unzähli en Flaggen auf 
den langgeſtreckten Gebäuden waren ſämmtlich auf Halbmaſt 
gehißt, als Zeichen der Trauer, wegen der Ermordung des 
Bürgermeiſters Harriſon, die auch die Veranlaſſung war, 
daß alle geplanten Schlußfeſte unterblieben. Das geſchäft⸗ 
liche Ergebniß der Ausſtellung iſt wenig befriedigend. Die 
Zahl der zahlenden Beſucher hat zwar 20 Millionen über⸗ 
bogen, ſo daß wenigſtens alle Koſten gedeckt werden konnten, 

och werden die Inhaber der Antheilſcheine nur 10—15 
Prozent erhalten. Die Stadt Chicago trug 10 Millionen 
Dollar bei, iſt alſo der Hauptinhaber von Antheilſcheinen. 

Braſilien. Die Regierung ſcheint die Abſicht zu haben, 
den Kampf mit den Aufſtändiſchen fortzuſetzen und ſich nicht 
mehr auf die Vertheidigung zu beſchränken, ſondern zum 


Angriff zu Waſſer vorzugehen. Sie hat ſechs ame ri⸗ 
kaniſche Schiffe angekauft und für dieſe, ſowie die für 


Br 0 nöthige Munition bereits drei Millionen Dollars 
ezahlt. 

Die Aufſtändiſchen bombardiren täglich die befeſtigten 
Orte Nictheroh, Santa Cruz und Sao Joao. Die von 
Admiral Mello eingeſetzte Regierung hat eine Armee 
organiſirt, die regelmäßig Sold erhält und deren Zahl auf 
den Schiffen 1500 Mann beträgt. 


Wahl ⸗ Nachrichten aus den Oſtprovinzen. 

Orle. 1 Freiſinniger, 2 Polen. 

Roggenhauſen. Der Mühlenbeſitzer Nie tz in Mühle Vorſchloß 
Roggenhauſen iſt nicht nationalliberal, ſondern freikonſervativ. 

Königl. Dombrowken. Gewählt ſind 2 Konſervative und 1 Pole. 

Schötzau. 1 Liberaler, 2 Konſervative. 

R. Aus dem Krtiſe Strasburg, 1. November. In welcher 
Weiſe von den Polen agitirt wurde, zeigt folgendes Beiſpiel. 
Zur Gründung eines landwirthſchaftlichen Vereins war 
etwa 14 Tage vor der Wahl von einem polniſchen Beſitzer, für 
die Ortſchaft N. eine Verſammlung einberufen worden. Wie ſich 
nachträglich herausgeſtellt, ſollen faſt ausſchließlich Verhandlungen 
über die Wahl gepflogen worden ſein. Im Urwähler⸗ Bezirke 
Zgnilloblott, in dem bei früheren Wahlen in ſämmtlichen Ab⸗ 
theilungen Deutſche gewählt wurden, ſind trotz der Theilnahme 
der Anſiedler in der dritten Abtheilung zwei Polen gewählt 
worden, ſo daß der Bezirk diesmal vier Deutſche und zwei polniſche 
Wahlmänner ſtellt. Die Betheiligung der Deutſchen, ſelbſt der 
aus der Ortſ 
fernten Polen geſchloſſen antraten. 

Podwitz. 6 deutſche Wahlmänner. 

Schönwalde. 6 Konſervative. 

Penjan. 6 Konſervative. 

Rudak. 6 Konſervative. 

Ottlotſchin. 2 Konſervative, 1 Pole. 

Gronowo. 3 Konſervative, 1 Pole. 

Kunzendorf. 4 Konſervative. a 

Kulmſee. 18 Konſervative, 3 Freiſinnige, 4 Polen. 

Neumark. 9 Deutſche und 1 Pole; in Pakoltowo 2 Deutſche 
und 3 Polen, in Rakowitz 3 Deutſche. 

Kanernick. 3 Polen. 

Chriſtburg. Die Wahl fand unter ſehr geringer Betheiligung 
ſtatt. Es waren in beiden Wahlbezirken etwas über 8 Prozent 
der Wähler erſchienen. Die Polen enthielten ſich der Wahl. 
Gewählt wurden 4 Konſervative, 1 Bund der Landwirthe und 
7 Liberale. 

ammerſtein. 12 Konſervative. 

onitz. Gewählt ſind 39 Deutſche und 1 Pole; von den 
deutſchen Wahlmännern ſind je 18 von den Konſervativen und 
den Liberalen beſonders, 3 gemeinſchaftlich aufgeſtellt. 

Tuchel. 13 deutſche und 2 polniſche Wahlmänner gewählt. 

R. Pelplin. Wie nicht anders zu erwarten war, ſind hier 
nur Wahlmänner der rk Partei, 9 an der Zahl, ge⸗ 
wählt worden. Bei der gänzlichen Ausſichtsloſigkeit, hier einen 
deutſchen Wahlmann durchzubekommen, haben ſic die Deutſchen 


der Wahl guten. 


haft, war äußerſt lau, während die oft weit ent⸗ 


lt werden können, wenn nicht ein Wähler 
durch ſchwere Krankheit an der Ausübung des 
dert geweſen wäre. 
dued. 9 Deutſche, 2 Polen. 
Putzig. Das Wahlreſultat iſt ein recht ungün Von 
7 Wahlmännern wurden nur 2 deutſche, und zwar die Herren 
Landrath Dr. Albrecht und Rechtsanwalt hir gewählt. 
Wahlkreis Danzig. Im 23. Bezirk, beſtehend aus den Ort⸗ 
Kreis Ruſſoſchin, Zipplau, Gr. und Kl. Suckſchin, Kladau und 
öſendorf wählten von 1493 Urwählern etwa 20. Gewählt wur⸗ 
den 5 zum Bunde der Landwirthe gehörige Wahlmänner. 
Danzig. So weit ſich bis jetzt überſehem läßt, wird die 
freiſinnige Partei im Wahlkreiſe Danzig über 400 Stimmen 
am Wahltage verfügen. Oliva. 13 Liberale. Emaus 2 Libe⸗ 
rale, 4 Centrums⸗ kandidaten. Heubude 2 Freiſinnige, 4 
Konſervative. Troy! 4 Konſervative. Einlage 3 Freiſinnige. 
Saskoſchin⸗Czerniau 4 Freijinnige. 
Gr. Trampkeu. 4 Konjervative, 2 Centrum bezw. Polen. 
Wahlkreis Elbing Marienburg. Gewählt wurden 3322 
konſervative, 190 liberale und 2 Fonjervativ - nationalliberale 
Wahlmänner. Für einige Wahlmänner fehlt die Parteiangabe. 
1888 wurden gewählt 304 konſervative und 207 liberale Wahl: 
männer. 


Abtheil 


H. Königsberg, 1. November. Das genaue Ergebniß der in 
der Stadt vollzogenen Wahlmänner⸗ Wahlen ſtellt ſich jo 
heraus, daß die freiſinnige Volkspartei 393 und die ver⸗ 
einigten Nationalliberalen und Konſervativen 234 Wahlmänner 
zählen. Auch die zum Bezirk gehörenden Städte Pillau und 
Fiſchhanſen haben überwiegend freiſinnig! gewählt. 

Im Wahlkreis Königsberg Stadt, Land und Fiſchhauſen ſind 
544 Konſervative und Nationalliberale und 471 freiſinnige Wahl⸗ 
männer gewählt. Die Wahl der Kartellkandidaten iſt ſicher. 

In den Wahlkreiſen Oſterode⸗Neidenburg, Memel⸗Heydekrng, 
Stallnpönen⸗Goldap⸗Darkehmen find überwiegend konſervatve 
Wahlmänner gewählt. 

In Labianu⸗Wehlan. 

Heiligenbeil⸗Pr.⸗Eylau. 
Landwirthe. 

Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ Friedland. 403 Konf., 23 Freiſ. 

Augerburg⸗Lötzen. 234 Konſ., 49 Freiſ. 

Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg. 394 Konſ., 66 Freiſ., 32 Bund 
der Landw., 17 unbeſtimmt. x 

Braunsberg⸗Heilsberg und Allenſtein⸗Röſſel. 
Centrum. 

Pillkallen Stadt). 10 Konſervative. 
illkallen (Kreis). 150 Konſervative, 19 Freiſinnige. 
nttſtadt. 17 Centrum. 

Wahlkreis Tilſit⸗Niedernng. 332 Konſ., 100 Freiſ., 6 unbe⸗ 
ſtimmt. Im Jahre 1888 wurden gewählt 251 Konſ., 189 Freiſ, 
16 Nationalliberale, 10 unbeſtimmt. 

Wehlau. 147 Konſervative, 17 Freiſinnige, 6 andere Parteien. 

Preußiſch Holland Mohrungen. Faſt durchweg konſervativ. 

Raſtenburg. Faſt durchweg konſervativ. 

Gerdauen. 107 Konſervative, 20 Freiſinnige. 

Mohrungen. Alle konſervativ. 

Im Wahlkreiſe Juſterburg⸗ Gumbinnen. 292 Konſ., 660 Freiſ. 

+ Nöffel. Auf Freiheit Röſſel find 3 Wahlmänner der 
Zentrumspartei gewählt. 

4 Bartenſtein, 1. November. Die Wahlbetheiligung war 
hier ſo gering, wie noch nie geweſen. Von 1159 eingeſchrie⸗ 
benen Urwählern haben in der I. Abtheilung 14, in der II. Ab⸗ 
theilung 18 und in der III. Abtheilung nur 29, zuſammen nur 
61 Urwähler, alſo nur 5 Prozent, ihr Wahlrecht ausgeübt. 
Aehnliche Nachrichten laufen auch aus den übrigen Städten 
unſeres Wahlkreiſes ein. Auch auf dem Lande iſt die Bethei⸗ 
ligung ſehr gering geweſen, was darin ſeinen Grund hat, daß 
die vereinigten liberalen Parteien auf der ganzen Linie Wahl⸗ 
enthaltung empfohlen hatten. In unſerer Stadt ſind daher dies⸗ 
mal nur konſervative Wahlmänner gewählt worden, und 
es iſt den Konſervativen ſogar recht ſchwer geworden, eine aus⸗ 
reichende Zahl von Kandidaten für die Wahlmännerwahl aus 
ihrer Mitte zu beſchaffen. 

Eydtkuhnen. 8 Konſervative, 3 Freiſinnige. 

Szillen. 6 Konſervative. 

Ragnit (Kreis). 182 Konſervative, 11 Freiſinnige. (Die 14 
in der Stadt gewählten Wahlmänner gehören ſämmtlich der kon⸗ 
ſervativen Partei an.) 

Darkehmen. 6 Konſervative, 4 Freiſinnige. 

Goldap. 24 Konſervative, 4 Freiſinnige. 

Stallupönen. 14 Konſervative. 

Seusburg. 13 Konſervative. 

Nilolaiken. 9 Konſervative. 


Wahlkreis Bromberg ⸗Wirſitz. Wilhelmsort 10 Polen, 19 
Deutſche; Okollo 10 Polen, 64 Kartell, 7 Freiſinnige; 
Schleuſenau 6 Konſervative; Jägerhof 6 Konſervative; 
Schröttersdorf 6 Kartell; Schöndorf 4 Kartell, 2 Polen; 
Glinck 6 Konſ.; Kl. Bartelſee 6 Kartell; Fordon 1 Natio⸗ 
nallib., 5 Freikonſ., 1 Konſ. und 1 Freiſ.; Schul itz 8 Kartell; 
Feyerland 3 Konſ.; Diſtriktsamt Schulitz 22 Kartell, 1 
Freiſ., 3 Bund der Landwirthe; 
ſtimmt; Groß Neudorf 1 Konſ., 1 Bund der Landw., 1 unbe⸗ 
ſtimmt; Labiſchin 6 Deutſche, unbeſtimmt; Samoſchin 6 
Konſ., 3 Lib.; Wirſitz 12 Ronik; Niſchwitz 3 Deutſche 2 Polen; 
Nakel 8 Nationallib., 1 Freikonſ., 1 Konſ., 1 Bund der Landw., 
12 Lib., 2 Polen; Klarheim 4 Bund der Landw. 

Rogaſen. 12 Freiſinnige, 7 Konſervative, 1 Pole. 

Oſtrowo. 24 Deutſche, 12 Polen. 

Neuſtadt bei Pinne. 5 Deutſche, 5 Polen; Schloß Neuſtadt 
3 Polen; Vorſtadt: 1 Pole. 

Juowrazlaw. 39 Deutſche, 18 Polen. Die Wahl der deutſchen 
Kandidaten v. Tiedemann ⸗ Bromberg (freik.) und Seer⸗Niſchwitz 
natlb.) erſcheint geſichert. | 

Frauſtadt. 23 konſervative und gemäßigt liberale Deutſche 
4 freiſinnige Volkspartei. 

Schneidemühl. 52 Deutſche, die für die konſervativen Kan⸗ 
didaten eintreten. 
Stadt Gneſen. 52 Deutſche, 20 Polen. 
Koſchmin. In der erſten und 2. Abtheilung Deutſche, in der 


dritten Polen. 
Tremeſſen. 11 Deutſche, 6 Polen. 


Bütow. 3 Konſervative, 16 Liberale. 

Stolpmünde. 1 Konſervativer, 6 Liberale. 

Schivelbein. 14 konſervative und 10 antiſemitiſche Wahl⸗ 
männer ſind gewählt. 

Stettin. Es ſind 403 Wahlmänner gewählt. Davon haben 
ſich 391 für den bisherigen Abgeordneten Broemel (freiſinnige 
Vereinigung) zu ſtimmen verpflichtet; 12 Stimmen fielen zu 
Gunsten des Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei, Herru 
Munckel. 

Kolberg. 47 Liberale, 20 Konſervative. 


318 Konſ., 25 Freiſ., 25 unbeſtimmt. 
269 Konſ., 59 Freiſ., 11 Bund der 


Ueberwiegend 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Novembber. 


— Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 27. September 
d. J. iſt bekanntlich genehmigt worden, die Pfarrer 


oder Pfarrverwe ſer in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
den Vorſitz im Kirchenvorſtande übernehmen. Dem⸗ 


zufolge ſind in dieſen Tagen die Geſchäftsbücher und Akten 
der katholiſchen Gemeinden von den ap = Vorſttzenden 
den Pfarrern übergeben worden, und am letzten Sonntag 
wurde die Uebernahme der e ia ge den Ge⸗ 
meinden von den Kanzeln bekannt gegeben. 
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Schubin 6 Deutſche, unbe⸗ 


nber 
rer 
Yen 
Jen: 
kten 
nden 
ntag 
Ge⸗ 


Den Bau der in dem Park zu errichtenden Feſthalle 


mit ſeiner Ehefrau am vergangenen Sonntag 


Kondition Aufſehen erregte. Auch 


nicht berechtigt, die zur Abwehr der 


r das . 

rovinz 

2 * t den Vo 
meiſter Dr. Baumbach ha 

Goßler das Ehrenpräſidium ü 9 da 
"ange Azad oc eee und derer Veel 
nſerer Provinz ihre thatkräftige Hilfe zugeſagt. Bis heute hat 
er zur Deckung der Koſten des Feſtes zu zeichnende Garantie⸗ 
onds die Höhe von etwa 90000 Mk. erreicht; da dieſe Summe aber 
| “ Weitem noch nicht genügt, ſo ſollen demnächſt in den Zeitungen 
Aufrufe zu einer allgemeineren Betheiligung an dieſen Zeichnungen 
ergehen. Mit der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft iſt 
ein Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem fie im nächſten Jahre 
om 15. bis 17. Juli den Schützengarten für das Feſt bewilligt. 
hat Herr 
auunternehmer Fey für 10000 Mk. übernommen; die Halle 
oll mit Einſchluß der Sängerſchaar 5000-6000 Perſonen faſſen 
— Die einzelnen Kommiſſionen für das Sängerfeſt ſind 
bereits gewählt und theilweiſe in roh fie zerfallen in: 
J) Eine Muſik⸗Kommiſſion, zu welcher u. A. gehören die 
Herren Muſikdirektor Joetze, Organiſt v. Kiſielnicki, Organiſt 
Heſſe, Muſiklehrer Haupt, Albert Jühnke und Ferdinand Reutener; 
2 


| tritt in Deu zigtas FJeſtko mit ee 
2 nächſten ae ftattfindende Weſtpreußiſche 
al⸗Sängerfeſt zuſammen. Herr bürger ⸗ e 
Herr Oberpräſident 
nommen, ebenſo haben 


Eine Bau⸗ und Dekorations⸗Kommiſſion; 3) Eine 
Empfangs⸗Kommiſſion; 4) Ein WARTEN e 
5) Eine Vergnüg ungs⸗Kommiſſion: 6) Eine Verkehrs⸗ 
| Deum if ſion (Für Eiſenbahn⸗, Dampferfahrten ꝛc.); 7) Eine 

Wohn ungskommiſſionf 8) Ein Komitee von vielen 
Ehrenmitgliedern. Von dieſen find die Bau⸗ und 
Nuſikkommiſſion bereits ſeit einiger Zeit in eifriger 
Thätigkeit. 25 ERS ee * 
| ＋— Wie vor einiger Zeit berichtet, find für die ſtaatliche 
Auſſicht des Gewerbeb etriebes die Stellungen von Gewerbe⸗ 
räthen neu geſchaffen und für den Regierungsbezirk Danzig auch 
eine ſolche mit dem Sitz in Danzig errichtet worden. Von den 
beiden zu eruennenden Gewerbeinſpektoren wird der eine ſeinen 
Sitz in Danzig, der andere vorausſichtlich in Pr. Stargard 
erhalten. Wie ferner verlautet, oll der Herr Miniſter beab- 
ichtigen, in den Landgemeinden eine, wenn auch auf anderem 
Gebiet liegende, jo doch ähnliche Einrichtung herbeizuführen durch 
Zusammenziehung mehrerer Kreisbauämter zu 
einer Kreis b ann peftion; doch ſollen dieſem Projekt noch 
mannigfache Bedenken, beſonders auch vom finanziellen Stand⸗ 
punkt, entgegenſtehen. a f 
— Dem in 2 9 e arg 5 Herrn Ventzki be⸗ 
schäftigten Schloſſer Herrn Martin Müller war es vergönnt, 
ſchäftee 9 im Kreiſe der 
Familie und treuer Freunde das Feſt der goldenen Hochzeit 
zu begehen. Der greiſe Arbeiterveteran, der auf ein Leben 
voller Mühe und Arbeit, aber auch ſteter Pflichttreue zurückblickt, 
feierte im vergangenen Winter ſein (0 jähriges Berufs- 
ubiläum und wurde bei dieſer Gelegenheit durch die Ver⸗ 
leihung des allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet. Herrn 
Müllers Ehe iſt ſowohl bei Gelegenheit der grünen als auch bei 
der ſilbernen und goldenen Hochzeit vor demſelben Altar, in der 
hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche, eingeſegnet worden; bei der 
goldenen Hochzeit vollzog ein Enkel des Jubelpaares, Herr 
Pfarrer Boeckel aus Putzig, die Segnung des Ehebundes. Alle 
drei Hochzeitstage fielen auf einen Sonntag. Viele Beweiſe 
der Theilnahme und Verehrung wurden dem Jubelpaare an 
ſeinem Ehrentage zu theil; der Kaiſer bewilligte ein Ehren⸗ 
geſchenk von 30 Mark, außerdem wurden Herrn Müller von der 
Stadt, von ſeinen Mitarbeitern, ſowie von Herrn Ventzki und 
den Beamten der Ventzki'ſchen Fabrik Geldſpenden überwieſen. 

— Geſtern Abend entgleiſten auf Bahnhof Miſchte bei 
einer Weiche 2 Lokomotiven und ſperrten die Bahnſtrecke; dieſe 
wurde heute Morgen um 4 Uhr wieder frei. Die Reiſenden 
mußten für Richtung Thorn bezw. Graudenz umſteigen. Die 
Urſache der Entgleiſung hat bis jetzt nicht genau feſtgeſtellt 
werden können. 

— Die Nothſchreie über den ſchrecklichen Zuſtand der 
Fe ſtungsſtraße am Tivoli find nicht ungehört verhallt. Auf 
Anordnung der Polizeibehörde iſt der tiefe Ziegelgrus- und Erd⸗ 
brei entfernt worden, und die Straße wird nunmehr vom 
Militärfiskus mit geſchlagenen Chauſſeeſteinen beſchüttet. 

— Eine rohe That verübte geſtern Abend der Dachdecker 
Anton Wespalewskiin der Peterſilienſtraße an einer Wittwe, mit 
der er ſeit 8 Jahren in wilder Ehe zuſammenlebt. Ueber die 
Beſchaffung von Abendeſſen mit ihr in Streitl gerathen, kam 
er in ſolche Wuth, daß er ihr zwei Meſſerſtiche in die linke 
Hand und in den Leib verſetzte; die Verletzungen ſind zum Glück 
nicht gefährlich. W. iſt verhaftet. 

— [Jagd.] Im Monat November darf alles Wild mit 
Ausnahme von Rehkälbern geſchoſſen werden. 

— Die Rittergüter Garden und Dietrichſtein (etwa 
5400 Morgen) im Kreiſe Roſenberg find für 615000 Mk. von dem 
Bankier Oskar Jonas ⸗ Berlin an den Rittergutsbeſitzer 
v. Zudowitz⸗ Zoppot verkauft worden. 

— In Auguſtwalde bei Rückfort iſt eine Poſthilf⸗ 
ſtelle in Wirkſamkeit getreten; die Verwaltung derſelben iſt dem 
Gaſtwirth Zimmermann übertragen. 

— Dem Geſtüt⸗Roßarzt am Trakehner Hauptgeſtüt, Schwanke, 
iſt die Roßarztſtelle am Landgeſtüt zu Leubus in Schleſien über⸗ 
tragen worden. 

t Danzig, 2. November. Der erfreuliche Aufſchwung, 
welchen der Knaben⸗Handarbeits⸗ Unterricht in unſerer 
Stadt genommen hat, hat Herrn Direktor Dr. Scherler veran⸗ 
laßt, an ſeiner Anſtalt mit der Einführung des Mädchen⸗ 
Handfertigkeits⸗ Unterrichts vorzugehen. Dieſer Unter⸗ 
richt wird am Freitag mit einem Kurſus von 30 Schülerinnen 
eröffnet werden. — Der Danziger Tatterſall eröffnete geſtern 
die winterliche Sportſaiſon mit einem unter den Klängen der 
Huſarenkapelle in der feſtlich geſchmückten Reitbahn veranſtalteten 
Konzertreiten. Bunte Draperien und Fahnen ſchmückten die 
Wände der mächtigen Halle, welche durch eine erhöhte, bequem 
eingerichtete Zuſchauertribüne in zwei Theile getheilt iſt, von 


denen jeder etwa 80 Fuß lang und 45 Fuß breit iſt; nöthigen⸗ 


falls können beide Abtheilungen auch vereinigt werden. Unter 
den faſt durchweg vorzüglichen Pferden waren 8 edles Halbblut, 
von denen beſonders eine engliſche Fuchsſtute in vorzüglichſter 
unter den übrigen Pferden 
in den großen, luftigen Stallungen, deren Einrichtungen mit 
Boxen, gemauertem Kühlſtand ꝛc. muſterhaft find, find einige 
brillante Thiere, jo ein vorzüglicher ruſſiſcher Harttraber, eine 
engliſche Stute und ein im Privatbeſitz befindliches Vollblut, 


ſowie mehrere zierliche Damenpferde. 


In der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins für 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten wurden an Stelle der aus⸗ 
2 Herren Ober⸗Konſiſtorialrath Koch und Depoſital⸗ 
Kaſſenrendant Otto die Herren Poſtor Stengel und Dr. Piwko 
in den Verwaltungsrath gewählt. Ferner wurde von dem Ver⸗ 
waltungsrath an Stelle des Herrn Ober⸗Konſiſtorialraths Koch 
Poſtor Stengel in den Vorſtand gewählt. 


K Thorn, 1. November. In Angelegenheit der Sanität s⸗ 
ſteuer, welche in dieſem Sommer auf Anordnung des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler in ſeiner Eigenſchaft als Staats⸗ 
kommiſſar für das Weichſelgebiet angeordnet iſt, ſind Gutachten 
von hervorragenden Juriſten eingefordert worden. Eine ſolche 
Steuer, die den Zweck haben ſoll, einen Theil der Ueberwachungs⸗ 


Toſten zu decken, iſt nur auf der Weichſel erhoben worden. Auf 


allen übrigen aus Rußland kommenden Flüſſen war zwar auch 


die ſanitäre Ueberwachung angeordnet, eine Gebühr wurde aber 
Höhe der auf der Weichſel in 


uicht erhoben. darf die 
dieſem r erhobenen Sanitätsſteuer auf etwa 300 000 Mk. 
ſchätzen, die dem Verkehr auf der Weichſel zur Laſt fallen. Das 
fen; Si 88 iſt Fer den e er 
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einen Ausweg neben dem Hauptrohre geſucht. 


egen. Dieſe ſind taats regierung 
tragen. | ſich, einen Betrag in Höhe von über 
300 Mk. gegen die Steuerverwaltung einzuklag en und 


lichen Koſten den die Grenze paſſire erſonen oder Wagen 
* 8 2 & 
zu 


in weiterer Felge die Entſcheidung des — 12 herbei⸗ 
ren. Die Aufhebung der änkung des Verkehrs, 


we 

in der von dem Herrn Oberpräſidenten erlaſſenen —— 
über die Erhebung der Sanitätsſteuer liegt, kann nur im Be- 
ſchwerdewege erreicht werden. Das Gutachten ſpricht ſich des 
Weiteren dahin aus, daß der Fiskus verpflichtet iſt, den Werth 
der auf Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Schillno 
verbrannten Hütten auf den Traften zu erſtatten. Auf das 
Ergebniß der eingeleiteten Klagen und Beſchwerden iſt man in 
Kreiſen der Holzintereſſenten ſehr geſpannt. In dem Gutachten 
wird beſonders hervorgehoben, daß die Beſtimmungen über die 
Sanitätsſtener nur von den Miniſtern des Kultus und der 
Finanzen, nicht aber von dem Miniſter für Handel unter⸗ 
zeichnet iſt. 

Thorn, 1. November. Der Kapellmeiſter des 61. Jufanterie⸗ 
regiments, Herr Friedmann, feiert heute ſein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. In aller Frühe wurde der Jubilar durch 
Morgenmuſiken der Pionierkapelle und der Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger begrüßt. Das Dffizierforps ſeines Regiments über⸗ 
reichte ihm als Jubiläumsgabe eine große Bronzebüſte des 
Kaiſers mit ſilberner Widmung, die hieſigen Kollegen einen prächtigen 
ſilbernen Tafelau fſatz, das Muſikkorps einen Schreibtiſch mit 
Widmung auf ſilberner Platte. Heute Vormittag war der 
Jubilar von ſeinem Offizierkorps zum Frühſtück im Kaſino ge⸗ 
laden, wobei Herr Oberſt Gotzheim den Glückwünſchen des Re⸗ 
giments in einer herzlichen Anſprache Ausdruck gab. Geſteru 
Abend gab die 61er Kapelle zur Vorfeier des Jubiläums ein 
Extra⸗Symphoniekonzert. 

o Kauernik, 1. November. Geſtern Abend ſtarb plötzlich 
der Lehrer Fiſchöder aus Gwisdzin, einer der älteſten Lehrer 
unſeres Kreiſes, der viele Jahre hindurch Konferenzleiter geweſen iſt. 

Löbau, 31. Oktober. Geſtern wurde hier ein kat ho liſcher 
Volksverein gegründet. Ungefähr 150 Mitgieder erklärten 
ſofort ihren Beitritt. Zum Vorſfitzenden wurde Herr Dekan Sar⸗ 
towski erwählt, zu ſeinem Stellvertreter Herr Dr. Rzepuikowski, 
zum Schriftführer Herr Vikar Loſinski und zum Kaſſirer Herr 
Rechtsanwalt Kurzetkowski. 

Löban, 1. Novem ber. Das Rittergut Jakobkau mit einem 
Areal von etwa 863 Morgen iſt von der verwittweten Frau 
Rentier Probſt in Kollishof bei Oſterode für 126000 Mark 
an den Maurermeiſter und Gutsbeſitzer Kampmann aus 
Berlin verkauft worden. 

Tütz. 1. November. Der flüchtige Bürgermeiſter Wieczo⸗ 
rek ſoll in Berlin ergriffen ſein. 

E Gruppe, 31. Oktober. Das bisher nur für die Dauer 
der Schießübungen auf dem Schießplatz Gruppe in jedem 
Jahr eingerichtete Poſtamt mit Telegraphenbetrieb bleibt nach 
einer Anordnung der Poſtbehörde bis auf Weiteres beſtehen 
nachdem das zweite Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 
15 dort untergebracht worden iſt. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 1. November. Der von ſein em 
Water in Frankenhagen ermordete Knabe Klau ſen wurde 
geſtern in feierlicher Weiſe auf dem katholiſchen Friedhofe be⸗ 
ſtattet. Der Mörder und Selbſtmörder wurde des Nachts auf 
einem Handwagen, ohne daß die Angehörigen dabei waren, über 
die Kirchhofmauer geſetzt und dann in die Erde befördert. Wie 
aus einem Schreiben hervorgeht, hatte K. die Abſicht, die ganze 
Familie zu ermorden. Die Beweggründe zu dem Verbrechen 
ſind Nahrungsſorgen und unglückliche Ehe. 

Dirſchan, 1. November. Am Tage der Abgeordnetenwahl, 
den 7. November, wird um 8 Uhr 17 Min. früh von hier nach 
Pr. Stargard ein Sonderzug zur Beförderung der Wahlmänner 
abgelaſſen werden. — Geſtern Abend brachte in den Bahnhofs⸗ 
anlagen ein 20jähriges fremdes Mädchen ein Kind zur Welt. 
Der durch den Wächter benachrichtigte Bahnhofsvorſteher veran- 
laßte die Aufnahme der Wöchnerin in das Krankenhaus. 
— In Gr. Lichtenau lauerte am Montag Abend der Arbeiter 
Felſer dem Käſergehülfen H. auf und verſetzte ihm in dem 
Augenblick, als er die Molkerei verließ, mit ſeinem Taſchen 
meſſer mehrere Stiche in das Geſicht und dem H. wurde⸗ 
dabei die halbe Naſe fortgeſchnitten. Felſer wurde verhaftet. 


Juſterburg, 1. November. Vor der Einfahrt zur Gebrüder 
Bernecker'ſchen Brauerei ereignete ſich geſtern Abend ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der von einer Reiſe zurückkehrende Bierkutſcher 
Daniel fuhr gegen einen Prellſtein und ſtürzte infolge des 
ſtarken Anpralls von dem hoch mit Biergefäßen beladenen Wagen. 
Da D. ſich die Fahrleine um den Leib geſchlungen, wurde er von 
den Pferden bis vor das Portal der Brauerei geſchleift, wo er 
todt aufgefunden wurde. 


Bromberg, 1. November. Die Bahn Bromberg⸗ 
Fordon⸗Kulmſee iſt heute Morgen dem allgemeinen Verkehr 
übergeben worden. Um 5 Uhr 34 Minuten wurde von Bromberg 
aus der erſte Zug abgelaſſen. Mit Kränzen umwunden, verließ 
die Lokomotive den Bromberger Bahnhof. 


Krotoſchin, 30. Oktober. Der Gaſtwirth Braun aus Helle⸗ 


feld, welches Dorf nicht allzuweit entfernt von dem Orte liegt, 


anwelchem die Szezotka'ſchen Eheleute ermordet worden 
ſind, fand am Sonnabend, als er einen auf ſeinem Grundſtück 
ſtehenden Heuſchober auseinandernahm, in letzterem verſteckt, 
eine doppelläufige Flinte, welche er ſofort als die des früheren 
Wirths Nowicki aus Gorzupia erkannte. N. war an dem 
Abend kurze Zeit nach dem Mordanfalle bei B. erſchienen, an⸗ 
geblich, um von dieſem rückſtändigen Arbeitslohn zu holen. Doch 
dürfte dies nur ein Vorwand geweſen ſein, um ſeine Anweſen⸗ 
heit auf dem von ſeinem Heimathsdorf ziemlich entfernt ge⸗ 
legenen Gehöft zu ſo vorgerückter Stunde zu rechtfertigen. Von 
größerer Wahrſcheinlichkeit iſt es, daß der Mörder ſeine Flinte, 
deren gänzliche Beſeitigung ihm leid that, einſtweilen in dem 
ſeiner Anſicht nach vor Durchſuchung ſicheren Schober verbergen 


wollte. 


Beutſchen, 1. November. Die Präſentations wahl eines 
Mitgliedes zum Herrenhauſe für den Verband des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes der Kreiſe Meſeritz, Birnbaum, 
Schwerin, Bomſt, Neutomiſchel und Grätz hat am 30. v. M. 
hier ſtattgefunden. Es wurde mit 15 Stimmen der Ritterguts⸗ 
beſitzer Landrath a. D. v. Kalckreuth⸗Muchoczin gewählt. 
Von Seiten der polniſchen Großgrundbeſitzer wurden 10 Stimmen 
für Graf Lacki⸗Konin abgegeben. | 
Schneidemühl, 1. November. Die arteſiſche 
in der Kl. Kirchenſtraße hat ſich heute Nachmittag 
ptrohn Der Strom 
ergießt ſich, dick und ſchlammig, wie ehedem, in die Rinn⸗ 
ſteine. Beſtürzt ſammeln ſich die Einwohner der Stadt um 
die Unglücksſtätte. Man befürchtet das Schlimmſte von 
dem Unglücksbrunnen. Brunnentechniker Beyer iſt ſofort 
telegraphiſch zur Hülfe gerufen worden. Bis in die ſpäte 
Nacht war die Unglücksſtätte von Menſchenmaſſen um⸗ 
lagert. In wenig Stunden häuften ſich große Schlamm⸗ 
maſſen an, ein Beweis, daß die Quelle recht bald weitere 
Verwüſtungen anrichten wird. 

Stettin, 31. Oktober. In einem Gaſthofe erſchoß ſich 
heute Vormittag mittelſt Revolvers ein in der Nacht angekommener 


W. 
Quelle 


Amtsſekretär aus Köslin, der ſich in dem ihm angewieſenen Zimmer 


eingeſchloſſen hatte. 


Verſchiedenes. 

— Am 31. Oktober iſt in Jerujalem der Grundſtein zu 
der deutſchen evange liſchen Kirche gelegt worden. Die 
Urkunde, die im rage des Kaiſers vom Präſidenten des 
Evangeliſchen Ober 3 Wirkl. Geh. Rath D. Bark⸗ 


zu wün 


genommen worden iſt. 


aufgehoben wird. 


feſter, Hafer matter. 
Nuſſiſche Noten 212,60. 


a in den Grundſtein gelegt wurde, lautet in ihrem 
.. „ Nachdem durch die opferwenige Handreichung der eva⸗⸗ 
geliſchen Gemeinden Deutſchlands die Mittel zum Bau gewonnen 
ſind, habe ich befohlen, den auf der Grundlage der alten Kirche 
St. Maria Latina aufzuführenden Bau zu beginnen und den 
Grundstein am 31. Oktober d. 38. zu legen. An demſelben 
an welchem ich vor einem Jahre durch Gottes Gnade die 
weihung der erneuerten Schloßkirche zu Wittenberg im Verein 
mit den evangeliſchen Fürſten Deutſchlands feſtlich begehen 
durfte, ſoll der Grundſtein dieſer Kirche gelegt werden, um 
mit kund zu thun, daß auch ſie daſtehen ſoll als ein Denkmal 
des Glaubens an den Menſch gewordenen Gottesſohn, den ge⸗ 
kreuzigten und auferſtandenen Heiland, als ein Bekenntniß zu 
dem ſeligmachenden Evangelium von der Gnade Gottes, wie es 
durch den Dienſt der Reformatoren für die evangeliſche Chriſten⸗ 
heit wieder erſchloſſen ist, als ein ſichtbares Zeugniß der Glaubens⸗ 
gemeinſchaft, in welcher die evangeliſchen Kir in Deutſchland 
und darüber hinaus mit einander verbunden ſind. Gott dem 
Herrn ſage ich Dank, daß er es mir verliehen hat, auch in dieſem 
Stücke die Gedanken meiner erhabenen Vorfahren zu verwirk⸗ 
lichen. Zu ihm flehe ich und bitte, er wolle Gnade geben, daß 
an der Stätte, von wo die frohe Botſchaft des Heils ausgegangen 
iſt in alle Welt, das Evangelium allezeit lauter und rein ver⸗ 
kündet werde, und da, wo der Herr für uns gelitten hat, er auch 
in deutſcher Zunge geprieſen werde als der ewige Heiland unn 
Erlöſer hochgelobet in Ewigkeit. Das walte Gott! Amen! 

— [Von der Cholera.] Ein in Dirſchau aufgetauchter 
Choleraverdacht beſtätigt ſich nicht; in Peterhof waren einige 
Perſonen aus dem Arbeiterſtande erkrankt, doch ſcheint es ſich 
nur um Brechdurchfälle infolge geſundheitswidriger Lebensweiſe 
zu handeln. Die neben einander liegenden Wohnungen der Er⸗ 
krankten laſſen in geſundheitlicher Beziehung ſo gut wie alles 
ſchen und den Bewohnern wird in Bezug auf die Ent⸗ 
nahme von Trinkwaſſer ſehr große Leichtfertigkeit nachgeſagt. 

Die geſtern aus Tilſit gemeldete Erkrankung an aſiatiſcher 
Cholera betrifft ebenfalls eine Bewohnerin des Hauſes 
RNRagniterſtraße Nr. 2, die 28jährige Frau Klein, die Muttern 
der beiden an Cholera erkrankten Kinder, von denen das eine 
geſtorben iſt. Der Zuſtand ſämmtlicher Cholerakranker iſt ziemlich 
befriedigend. 

— Profeſſor Dr. Hermann Seger, der Erfinder desßnach 
ihm benannten „Seger⸗ Porzellans“, iſt nach langem Leiden 
in Berlin geſtorben. Er war 1839 zu Poſen geboren, 
ſtudirte in Berlin Chemie und widmete ſich ſeit 1869 ausſchließlich 
der Thonwaareninduſtrie. 1878 wurde er zur Leitung der 
chemiſch⸗techniſchen Verſuchsanſtalt bei der königlichen Porzellau⸗ 
manufaktur in Berlin berufen. 1890 ſchied er wegen Kränklich⸗ 
keit aus dem Staatsdienſt. 


— In der Vormittags⸗Ziehung der preußiſchen Lotterie am 


Mittwoch fiel ein Hauptgewinn von 150000 Mk. auf Nr. 207756. 


— Ein Maſſendiebſtahl Lenbach ſcher Skizzen von 
allen fürſtlichen und hervorragenden Perſönlichkeiten aus der 
Geſellſchaft wird aus München berichtet. Die Zahl der ge⸗ 
ſtohlenen Skizzen ſoll ſich auf nahezu 100 belaufen, darunter 
gegen 30 Bismarck⸗Porträts. Der Dieb, ein Tſcheche aus Prag, 
den Prof. von Lenbach zu gelegentlichen Arbeiten verwandte, 
wurde verhaftet. 

— Mit 130000 Mark, die er der däniſchen Sparkaſſe in 
Hadersleben unterſchlagen hat, iſt der Kaſſirer Sabro 
flüchtig geworden. Die Kaſſe iſt von der Regierung geſchloſſen 
worden. 


— — —— —.(ę——— — 


Nach bisher bekannten 


K Berlin, 2. November. 
Wahlergebniſſen wird der Landtag eine etwas konſervativere 
Färbung erhalten, jedoch iſt die Aenderung unbedeutend. 
Die Freifinnigen werden Königsberg, Liegnig, Nordhauſen 


und Hirſchberg verlieren. In Altona unterlag Hänel, 
Richter wurde in Hagen geſchlagen, jedoch wird die Wahl 
angefochten werden, weil in einem eventuell Ausſchlag 
gebenden Bezirk infolge der Abweſenheit des Vorſtehers 
überhaupt nicht gewählt werden konnte. 


1 Straßburg im Elſaß, 2. November. Der deutſche 
Förſter Reiß von Plaine bei Schirmeck traf geſtern 200 
Meter von der Grenze entfernt fünf franzöſiſche Wilderer 
auf deutſchem Gebiet. Die Wilderer ſchoſſen zuerſt, der 
Förſter blieb jedoch unverletzt, tödtete dagegen zwei Wilderer. 
Der Staatsanwalt und eine Gerichtskommiſſion begaben ſich 
ſofort nach dem Thatort. Es wurde amtlich feſtgeſtellt, daß 
Förſter Reiß ſich im Falle der Nothwehr befunden habe. 

r* Wien, 2. November. Fürſt Alfred Windiſchgrätz, 
der Statthalter von Böhmen Graf Thun, der Statthalter 
von Galizien Badini ſind in Wien eingetroffen und be⸗ 
gaben ſich im Laufe des Tages an das Hoflager nach Peſt. 
Berufungen weiterer Perſönlichkeiten von Mitgliedern des 
Herrenhauſes behufs Meinungsäußerung ſtehen in Ausſicht. 

** Flensburg, 2. November. Die in Folge von Unter⸗ 
ſchlagungen des Kaſſirers verfügte Schließung der däniſchen Spar⸗ 
kaſſe zu Hadersleben, iſt heute aufgehoben worden, da die unter⸗ 


ſchlagene Summe von 130000 Mark durch den bedeutenden Reſerve⸗ 
fonds gedeckt iſt. 


New ⸗Nork, 2. November. Das Repräſentantenhaus 
ſtimmte geſtern mit 191 gegen 94 Stimmen dem Antrage 
Vorhee auf Aufhebung des Shermanſchen Silbergeſetzes 
in der Faſſuug zu, die am 30. Oktober vom Senate an⸗ 
Präſident Cleveland unterzeichnete 
am Nachmittag das Geſetz, durch welches das Silbergeſetz 


* 


— — 


— . — — — — — EEE AUF EHZEETEERSE 

Zanzig, 2. November. Getreidebörſe. (T. D. v. O. v. Morſtein.2 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Nov.⸗Dezbr. 114,50 
Gew.): unverändert. Tranſtt F 91 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 137-138 freien Verkehr. 115 
hellbunt 135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 136 
Tran. hochb. u. weiß 122 „ kl. (625-660 Gramm)] 118 
„ hellbunt 118 afer inländiſch. . . . [156-158 
Term. 3. f. B. Nov.⸗Dezbr. 137 rbſen „ 2 „ „1 150 
Tranſtt 5 120,50 „ Transit 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 210 
freien Verkehr 137 Nohzucker inl. Rend. 88% 
1 (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,65 
ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt 52,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 91,50 nicht kontingentirt . 32,00 


Königsberg, 2. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,75 Geld, 
unkonting. Mk. 32,25 Geld. 

Berlin, 2. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135 — 148, per November⸗Dezember 141,50, 
per Mai 152,00. — Roggen loco Mk. 122— 128, per November⸗ 
Dezember 125,50, per Mai 152,50. — Hafer loco Mk. 152 bis 
190, per November⸗Dezember 167,50, per Mai 149,00 — 


Spiritus loco Mk. 33,50, per November⸗Dezember 32,60, per 


April 38,30, per Mat 38,50. Tendenz: Weizen u. Roggen 
Spiritus feſter. Privatdiskont 4½ 0%, 
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Krankenl in Stettin wein 
lieber Sohn * ö 
Braumeiſter (6982) 
Fritz Barth 


im Alter von 34 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Graudenz, d. 2. Nov. 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ze Abends 11 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langem Leiden 
mein einziger, lieber Sohn 


Hermann 


im Alter von 26 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet & 


Brieſen Wpr., (6986) 
den 31. Oktober 1893. 


Gottliebe Riewe 
geb. Bobrowski. 


Beerdigu — „Nach⸗ 
mittags 3 


—— Dank 
Allen, die auf dem 1 Wege zur 
ewigen Ruhe meiner lieben Frau ſo 
große Veweſſe der Liebe und Theilnahme 
an lüchen Dank Schmerze gezeigt. Dank, 
rzlichen Dank. (7010 
8 der Hinterblieb enen. 
Franz 2 — 


Versammlungen, 


Vergnäügungen. 


Allgemeine Orts-Kranken⸗Kaſſe. 
Bekanntmachung. 

Am Donnerstag, den 9. No⸗ 
vember er., Abends 8 Uhr, findet 
im Tivoli eine Generalverſammlung 
ſtatt, zu welcher die Herren Vertreter 
der Arbeitgeber und der Kaſſenmit⸗ 
glieder hierdurch eingeladen werden. 

Tagesordnung. 

1. Wahl von 2 reſp. 4 Vorſtands⸗ 
Mitgliedern durch die der General⸗ 
5 BE ehörigen Arbeit- 
geber aſſenmitglieder, 
welche 3 8 40 des Statuts nach 
Ablauf der 4jährigen Wahlperiode 
ausſcheiden. (6925) 

2. Abnahme der revidirten Jahres⸗ 
rechnung pro 1892 uud Ertheilung 
der Decharge. 

8. Veſchlußfaſſung über die Reviſion 
der Jahresrechnung pro 1893 
bezw. die Beſtellung eines aus 

3 Mitgliedern Serben Aus⸗ 
ſchuſſes zur Prüfung derſelben. 

4. Beſchlußfaſſung über den Dienſt⸗ 
3 mit dem Kaſſenführer 

te 

5. Beſchlußfaſſung über die Hono⸗ 
rirung der Aerzte. 


Graudenz, d. 1. Novbr. 1893. 


Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 


TIVOLI. 


Sreitag, —— = ae 1893, 
Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend 


Ernſte u. humoriſtiſche Vorträge. 
Nummerirte Billets a 75 Pf., Entree⸗ 
ee a 50 Pfg. ſind vorher in der 
tl und In ern des Hrn. E. Sommer- 
und in Herrn Güssow's Conditorei 
aben. — Abendkaſſe: 1 Mk., 
75 f., — Gallerie 30 Pf. 
Menues Programm * 
die Tageszettel. (6841) 


Robert Johannes. 
Stadt-Theater 


Freitag, den 3. November: 
Gaſtſpiel der Original⸗ 


Liliputaner 


mit vollſtändig neuem Programm 
und Koſtümen. 


Vorführung der Hundemente. 
Concert 


der Kapelle des 141. Inf.⸗Regmts. 
Anfang 8 Uhr. 


Preise der Plätze: Im Vorverkauf in der 


"An der Abendkasse von 7 Uhr ab: 
Fremdenloge 1,75 Mk. — Loge und 
Eſtrade 1,50 Mk. — — Sperrſitz 1.25 Mk. 
oe im an 75 Pf. — Parterre 

f. — Amphitheater 50 Pf. 
Gallerie 30 Pf. (5959) 


Klavier⸗ und Siolin-Stunden 


w. ertheilt Oberbergſtr. Nr. 21, pt. I 
um Spielen von HuserBaltungs: 
und Tanzmuſik empfiehlt fi) (7002) 
eh Pianiſt, Oberbergſtr. 21. 
ſche wird ſauber und billig 
eingeftidt Alteſtr. 13, 1 Tr. (6715) 


z 


berordentliche General⸗Verſammlung 


der Mitglieder des 


Vorschuss vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


ES Sonntag, den 12. November er., Nachmitt. 3 Uhr, 


im Saale des Hotel Landshut. 


— Tagesordnung. — 


f Antrag auf Abänderung bezw. Ergänzung der 88 4, 16, 17, 60 und 92 


des Statuts. 


1) 


2 


— 


8 


ui 


* 
5) 


— 


Der Antrag lautet: 
Dem 8 4 folgende Faſſung zu geben: 

„Der Vorſtand beſteht aus dem Direktor, dem Kaſſirer, dem Kon⸗ 
troleur und wird in der Generalverſammlung auf Vorſchlag des Auf⸗ 
ſichtsraths in getrennten Wahlhandlungen nach abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit mittelſt Stimmzettel gegen eine in den mit ihm abzuſchließen⸗ 
den Anſtellungsverträgen feſtzuſetzende Kündigung gewählt. 

Erhält der Vorgeſchlagene die Mehrheit nicht, ſo hat der Auf⸗ 
nice in dieſer oder in einer ſofort zu berufenden neuen General⸗ 

erſammlung weitere Vorſchläge zu machen. 

Die e e müſſen Vereinsmitglieder ſein. 

Das Recht der Kündigung ſteht ſowohl den einzelnen Vorſtands⸗ 
mitgliedern als auch dem Vereine zu. Von letzterem erfolgt die Kün⸗ 
digung auf Beſchluß der Generalverſammlung durch den Aufſichtsrath“. 
Dem $ 16 folgenden Zuſatz anzufügen: 

„Zur Vertretung des Kaſſtrers oder Kontroleurs kann die General⸗ 
Berjammlung einen dauernden Stellvertreter beſtellen. 

Die Wahl deſſelben erfolgt durch die Generalverſammlung in der 
für die Vorſtandsmitglieder vorgeſchriebenen Weiſe; ebenſo gelten für 
die Eintragung eines ſolchen beſtellten Stellvertreters in das Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter die Beſtimmungen des § 5 des Statuts. Der Stellvertreter 
vertritt den Verein mit allen nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 
1889 und dieſem Statut dem zu vertretenden Vorſtandsmitgliede zu⸗ 
ſtehenden Rechten und Pflichten. Er darf aber nur in Funktion treten, 
wenn er vom Vorſtande oder dem Aufſichtsrathe zur Vertretung ein⸗ 
berufen wird. (7007) 

Im 8 17 nach den Worten: „hat der Aufſichtsrath wegen der nöthigen 
Stellvertretung“, die Worte einzufügen: „ inſoweit dieſelbe nicht ſchon 
durch die Beſtimmungen des $ 16 Abſ. 2 geregelt iſt, oder wenn er 
eine anderweite Regelung für nothwendig erachtet“, 
Im 8 60 zu ſetzen, ſtatt des Wortes „doch“ in dem Satze „doch iſt die 
Aufrechnung u. ſ. w., das Wort „und“. 
Dem 8 92 ae Zuſatz anzufügen: 

alls das beſtimmte Blatt eingehen ſollte, ſo erfolgen bis zur 
anderweiten Beſchlußfaſſung durch die General⸗Verſammlung alle Be⸗ 
kanntmachungen durch den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger mit rechtswirkender Kraft“. 


ie x Antrag hat bereits auf der Tagesordnung der außerordentlichen 
General⸗ 


erſammlung vom 29. v. Mts. geſtanden, doch konnte über denſelben 


kein Beſchluß gefaßt werden, da das nach 8 46 des Statuts erforderliche 


Drittel der ug eo nicht anweſend war. 
beſchließt ohne 


Nach Schluß dieſer Verſammlung findet die 


Die jetzt berufene Verſammlung 
ückſicht auf die Zahl der Erſchienenen endgiltig. 


ordentliche General⸗Verſammlung 


ſtatt, mit folgender Tagesordnung: 


1) 
2) 


8) 

4) 
50 
6) 


7 
8) 


Der 


Vorlegung der Geſchäftsüberſicht für das dritte Vierteljahr 1-93. 
Bericht über die Verhandlungen auf dem diesjährigen Verbandstage in 
Marggrabowa. 
Antrag auf . einer Entſchädigung an die Mitglieder des 
) Aufſichtsrat 8 für 189 
seitiegung es eaten pro 1894: 
. der bei einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden Credite, 
b. der aufzunehmenden Anleihen. 
Feſtſtellung der Anſtellungsbedingungen für den zu wählenden Controleur. 
Ergänzungswahlen für die Verwaltungsjahre 1894 bis einſchl. 1896: 
a. eines Controleurs an Stelle des ausſcheidenden Controleurs 
Schleſinger, 
b. zweier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stelle des ausſcheidenden 
teuerinſpektors Schall und Kaufmann Ahron. 
Wahl einer Kommiſſion von drei Mitgliedern zur Feſtſetzung der Credit⸗ 
fähigkeit der Mitglieder des Aufſichtsraths. 
Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 


Neumark, den 30. Oktober 1893. 


Aufsichtsrath des Vorschussvereins zu Neumark. 


Eingetragene ee mit unbeſchränker Haftpflicht. 
Schall, Vorſitzender. 


eee e. 


KERARRREAMRÄARRERRRNERT 


Fabrik = Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
(3783) 


* NN Nenn dcr Nc 8870 


x Hodam d & Ressler, Danzig 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzügı im Soolbad Inowrazlaw. Mäsiee | 


Einrichtungen 
aller Art, Folgen von Verletzungen. Pros. tr | 


Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächesustände etc Pros) b 


Schnell Dämpfer, Reform“? 


— Paul Beuss Patent 


der heſte u. hilligfte dich Viehfutter⸗ 
Dämpfer der Gegenwart. 


— —— 


Wir nehmen jeden dieſer 
Dämpfer anſtandslos zurück, 
wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
ſtellende Arbeit leiſten und 
ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 
erweiſen ſollte. 


Wem wirklich daran gelegen ifl, 
den beſten Pichfutter⸗Dämpfe 
=. kennen zu lernen, follte die Müh 
nicht ſchenen, bei uns anzufragen. 


1 0 


Maſchinen⸗ Fabrik und eee e e, | 


Ein alter Kinderwagen 
billig zu verkauf. mn 50. 


Rothe 7 Liſte o ll. 


Albert Pitke, Thorn. 


Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich in Stra sburg pr. 
am Markt, im früheren Lokale des Herrn Engler, eine 


Vein⸗, Bier und Ae ln 
nebſt 3 an 


an Pr und bitte um geneigten Zuſpru 


Paul 
Heer’s Hötel, Braunsberg | @@®8688888 


empfiehlt ſich dem F 


neu eingerichtet, 
reiſenden Publikum angelegentlichſt. 


Hiermit die ergebene 
Anzeige, daß wir dem 
Herrn Paul Geschke 
in Strasburg die Nieder⸗ 
lage und den Alleinver⸗ 
kauf unſerer Biere für 
Strasburg und Umgegend 
übergeben haben. 


Braunnsberg, (6946 
den 1. November 1893. 


Bergschlösschen - Aktien- 
Bierbrauerei. 


Den geehrten Damen von Stras⸗ 
burg u. Umgegend zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mich als akademiſch aus⸗ 
gebildete Damenſchneiderin hierſelbſt 
niedergelaſſen habe; gleichzeitig werde 
auch Schülern Unterricht ertheilen. 
Frau Klempnermſtr. Auguste Küchler, 


Strasburg, Gerichtsſtraße 166. 
Kaufe jeden Poſten 


Fabrik Kartoffeln.. 


Offerten mit Angabe der Sorten 
und des Preiſes unter 108 B. poſtl. 
Thoru erbeten. (5646) 


Eiſerne 


9055 gs 
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empfiehlt in 
großer auen wahl 
gſt 


Alexander Jaegel 
6 Marienwerderstr. 6. 


Seiten N er 
aſtrach. Caviar 
Delieateß-Heringe 
Aalbrücken 
Gänſebrüſte 


offerirt (6980) 


Die beſten u. feinften WR 
Amug⸗ und 
Ueberzieher⸗Stoft 


| kaufen Sie am billigſten bei 
Theodor Homann 
in Cottbus (gegr. 1820). 


22 95 Grosse Musteranswahl sende france. 


e e bei Schöner eg 
ein wohlerhaltener 


lü gel 


für den feſten Preis von 100 Mark 


franco Bahnhof Schönſee zum Ver⸗ 
kauf. Anfragen ans Dominium. 


Ceutralfeuer-Gewehr 
Cal. 12, choke bore, Banddamaſt, Patent⸗ 
rohre, Toplever Verſchluß überg. rauhe 


ſchaft, neu, für 75 Mk. verkäuflich. 
eee geſtattet. Offerten unter 
R. 29 poſtlagernd Rehden N. R. 29 poſtlagernd Rehden Weſtpr. 


Kaden 


ab Station Il verkauft 


Friſade⸗ u. Tricot⸗Unterkleider, 
geſtrickte Jagdweſten 


Damen⸗ ‚Derten: 1. Kinderwiſche 


empfiehlt in allen Größen 


H. Czwiklinski. 
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(6985) | Shakespeare, 8 Bde., 


Schiene, Fallbolzen, Patentholzvorder⸗ druck 1000 Stück Mark 2,50. 


Zuckerfabrik Unislaw. 


Unterhemden u. Beinkleider, 
Pornal⸗ und Touriſtenbenden, 5 


Hochachtungsvoll 


Geschke. 


Herren⸗Anzüge 
Herren⸗Ueberzieher 
Herren⸗Reiſeröcke 


Damen⸗Pelze 
fertig und nach MAR 


a zu billigſten Preiſen bei 


Michalowitz & Sohn 


Briesen bees 


Wer liefert pro Monat 25 nn 
geſundes Häckſel. Offerten 
mit Preisangabe unter Nr. 6981 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein erstes Hamburger Ci. 
garren-Haus sucht z. Verkauf an 
Private einen tüchtigen (6993) 


Vertreter. 


Off. sub H. Z. 5392 an Rudolf 


3 3 


1 r, ungen u. 


Pensionsanzeigen. 


6E. e kinderl. Ehepaar ſucht v. 


“ Nov. ab auf ungef. 3 Woch. 1 Zimm. 
2 Betten. Off. m. Preisang. erb. 
Vilain in Allenſtein. (7018) 
Strasburg Wpr. 
Eine Familienwohnung mit allem 
(7005) Louis, Strasburg Wpr. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
beſſerer Stände finden 
3 u. ſtrenger 
we Baumann, Berlin, 
455 20. Bäd. i. Hauſe. 
Eine achtbare Dame 
Parthie zu machen wünſcht, wird um 
ihre werthe Adreſſe gebeten. Discret. 
ſelbſtverſtändl. Meldungen briefl. unt. 
Graue Haare 
erh. e. prachtv. echte, micht ſchmutzende, 
hell⸗ od. dunkelbraune Naturfarbe d. 
„Crinin“, Preis 3 Mk. Funke & Co., 
Parfumerie hygienique, Berlin, Wil 
helmſtraße 5 (5448) 
Schriften 
5. Aufl., 2 ſtarke, 
hocheleg. gebund. 
Mk 4, 50 fre. geg. 
Einſendung oder 
Nachnahm. Nach⸗ 
mehr). Zu bezie 
von . Körtik 
Buchhdl, Berlin 
z. verk. Offerten 
unter Nr. 6940 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Nilligste Bezugsquelle 
5 55 ist die Buch- und Steindruckerei 
on Otto Hering, Grandenz, 
>’ la. Hanf-Couverts mit Firmen- 


3 Adreſſe Schauſpieler Schmidt⸗ 
Zubehör von ſogleich zu haben bei 

17 und gute Aufnahme bei Hebeamme 

Distr. liebev. Aufn. bei 

mittl. Alters, m. Vermög., die eine gute 

Nr. 6978 an die Exped. d. Gejellig. erb. 

unſer garant. unſchädl. Orig.⸗Präparat 
= s humorist. 

Bände, 1600 Seit. 

nahme 20 ih 

NW 52, Werftſtr. 1 

aller Arten Drucksachen 

(55228) 


„Der Fürſter“ 


Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1894. — 
Kleine Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 
Große Ausgabe: 
in Leinwand M. 1.80, Lederband M. 2,30 
vorräthig in 


dustavhöthes Perlagsbuchhdl. 


Danziger Stadt- Theater. 
Freitag. Fünfte Klaſſiker⸗Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen. Die Jungfrau 
von Orleans. Tragödie v. Schiller. 
Bei erhöhten Preiſen. 
Gaſtſpiel von Sign. Franzesco d' An- 
drade. Hans Heiling. Oper von 
Devrient. (1908) 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremden⸗Vorſtellung 
Der Talisman. Mırchen von Fulda. 


Heute 2 Blätter. 
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Graudenz, Freitag! 


Graudenz, den 2. November. 


— Für die 4% l n BEHLOME X. (Danzig) iſt 
von der Regierung ein dritter Dampfer gemiethet worden. 


— Die Zuckerausfuhr in Neufahrwaſſer betrug vom 
15.—31. Oktober an Rohzucker: Nach Großbritannien 65000 Zoll⸗ 
centner, nach Holland 1000 Zetr., nach Schweden und Dänemark 
3000 Zetr., nach Amerika 172000 Zetr., nach Hamburg 6000 Betr. 
Summa 247000 Zollcentner gegen 33380 im gleichen Zeitraum 
92/93. Nach inländiſchen Raffinerien wurden in der Kampagne 
93/94 bis jetzt geliefert 22000 Zetr. — Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug am 31. Oktober (ohne Raffinerielager) 
198986 Ctr. (gegen 257250 Ctr. 92/93.) — Von ruſſiſchem Zucker 
(Roh⸗ und Kryſtallzucker) wurden nach Groß⸗Britannien 1000 Ctr. 
ausgeführt. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 25000 
Centner. 

— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß der 
im Kreiſe Danziger Höhe belegene ſelbſtſtändige Gutsbezirk 
Borgfeld mit der Gemeinde Borgfeld vereinigt werde. 

— In einer Zuſchrift an die „Danz. Ztg.“ (welche vom 
„Weſtpr. Volksblatt“ bei Beſprechung der „Ehrenrettung“ des 
Pfarrers Dietrich „angezapft“ worden war) ſchreibt der Roſen⸗ 
berger K.⸗Korreſpondent zur Sache: 

Dietrich war (beim Kulmer Biſchof Sedlag in Pelplin) 
denunzirt, er wäre Freimaurer und Meiſter vom Stuhl. 
Dieſes Schreiben kam im Original aus Pelplin nach Graudenz. 
Daſſelbe enthielt eine Randver fügung vom 28. September 
1848. Am 1. Oktober 1848 ſtarb der Domherr D. Der 
Seminaroberlehrer Müller war Teſtamentsvollſtrecker 
Dietrichs. Dieſem wurde das qu. Schriftſtück zugeſtellt. 
Miller hat den Anverwandten und Erben des Verſtorbenen, 
zu denen doch bekanntlich mehrere Perſonen, als die Behrendt⸗ 
ſche Familie, gehörten, den Inhalt des Schriftſtücks an der 
Bahre des Todten mitgetheilt, das Schreiben aber an ſich 
genommen. Da durch den Tod Dietrichs die Sache erledigt 
jeg ld es auch erklärlich, daß keine Akten (ing Pelplin) ange⸗ 
egt ſind. 

Hier wird alſo im Weſentlichen nur beſtätigt, was der 
„Geſellige“ neulich ſchon mitgetheilt hat; auch unſere Vermuthung, 
daß es ſich bei jenem Briefe um eine Denunziation 
handle, wird lediglich beſtätigt. Ein Geſchichtsforſchelr 
könnte natürlich, ſelbſt wenn er das Schreiben von 1848 im 
Original oder in beglaubigter Abſchrift beſäße, noch keinen 
ſicheren Schluß auf die Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit 
Dietrichs zum Freimaurerorden ziehen. Es hat eben 1848 
ſchon gerade ſolche erbärmliche Denunzianten gegeben wie jetzt 
und die Kindermärchen über die Freimaurer finden gerade ſo 
wie damals auch heute noch Köpfe, die ſie glauben. 


— [Militäriſches.] v. d. Kneſebeck, Hauptmann und 
Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 42, unter Stellung zur Disp. 
mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bez. Gumbinnen 
ernannt. Belger, Zeughauptm. vom Art. Depot in Thorn, 
5 3. Artillerie-Depot⸗Inſpektion, Drawert, Zeug⸗Premier⸗ 

ieutenant vom Artillerie-Depot in Wittenberg unter Entbindung 
von dem Kommando nach Torgau, zum Art. Depot in Thorn, 
Stabbert, Oberſtabsarzt 2. Kl. vom Drag.⸗Regt. Nr. 11, zum 
Oberſtabsarzt 1. Kl., der Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Velde in 
der etatsmäß. Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt des 1. Armee⸗ 
korps zum Stabs⸗ und Abtheil. Arzt der 3. Abtheil. des Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 36, Dr. Rummel, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 


Feldart.⸗Regt. Nr. 36, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl.; Aſſiſt. Arzt 1. 


Kl. der Landw. 1. Aufgebots Dr. Kamnitzer vom Landwehr 
Bezirk Allenſtein, zum Stabsarzt; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der 
Reſerve Dr. Wilke vom Landw. Bezirk Braunsberg, Dr. 
Miehle vom Landw. Bezirk Bromberg, Dr. Migge vom 
Landw. Bezirk Bartenſtein, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert. 
Dr. Ziemer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum 
Train⸗Bat. Nr 17; die Aſſiſt. Arzte 2. Kl.: Dr. Bornikboel 
vom Weſtpr. Feldart.⸗Regt. Nr. 16. in die etatsmäß. Stelle bei 
dem Gen.⸗Arzt des 1. Armeekorps, Dr. Böhncke vom 6. Pom. 
Inf.⸗Regt. Nr. 49, in die etatsmäß. Stelle bei dem Gen.⸗Arzt 
des 2. Armeekorps, Dr. Rahn vom Train⸗Bat. Nr. 17, in die 
etatsmäß. Stelle beim Gen.⸗ Arzt des 17. Armeekorps verſetzt. 
Dr. Lange, Stabs⸗ und Abtheil. Arzt von der 3. Abtheil. des 
Feldart.⸗Regts. Nr. 36, mit Penſ., dem Charakter als Ober— 
Stabsarzt 2. Kl. und ſeiner bisherigen Uniform, Dr. Siemens, 
Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots vom Landw. Bezirk Stolp, 
Letzterem mit ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. 

v. Scharfenort, Major a. D. in Gumbinnen, zum Garniſon⸗ 
Verwaltungs Oberinſpektor ernannt. Riedel, Kaſerneninſpektor 
in Poſen nach Koblenz, Laskowski, Kaſerneninſpektor in 
Gneſen nach Breslau verſetzt. Altmann, Hauptm. a. D. im 
Barackenlager bei Hammerſtein, zum Garniſon⸗Verwaltungsin⸗ 
ſpektor ernannt. 


2 Aus dem Kreiſe Kulut, 1. November. Geſtern hatten 
ſich auf Einladung des Herrn Amtsvorſtehers Hermann, welcher 
Vertrauensmann des Bundes der Landwirthe iſt, etwa 40 Land⸗ 
wirthe in Kl. Czyſte eingefunden, um über die Stellungnahme 
zum Handelsvertrage Beſchluß zu faſſen. Es gelangte eine 
Denkſchrift, in der behauptet wird, daß eine Herabſetzung des 
Getreidezolls gegen Rußland den Ruin des deutſchen Landwirths 
zur Folge haben würde, zur Verleſung und Beſprechung. Als⸗ 
dann wurde eine Erklärung, wie ſie bereits in Nr. 246 des 
Geſelligen mitgetheilt iſt, vorgelegt, der ſämmtliche Anweſende 
beitraten. 

r Aus dem Kulmer Kreiſe, 1. November. Schon wieder 
hat ein Raubanfall ſtattgefunden. Der hauſirende Holz⸗ 
waarenhändler Grajewski aus Schwetz begegnete auf dem Wege 
von Nawra nach Kiewo zwei Strolchen, welche ihn mit den 
Worten begrüßten: „Du verfluchter, alter Hund, gieb uns 
ſofort dein Geld!“ Da G. nur 5 Mark bei ſich hatte, welche 
ihm auch geraubt wurden, wollte er wenigſtens ſeine Uhr noch 
retten und nahm fie heimlich in den Mund. Dieſes aber be⸗ 
merkte einer der Strolche: beide ſchlugen nun vereint auf ihn 
los, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb, riſſen ihm die Uhr aus 
dem Munde und ſuchten ſchleunigſt das Weite. 

8 Rehhof, 1. November. Geſtern Abend brannte in 
Montauerweide die Beſitzung des Herrn Abrams ab. An 
Rettungsarbeiten war der großen Gluth wegen faſt garnicht zu 
denken. Die Leute haben nur die nöthigſten Kleidungsſtücke ge⸗ 
rettet. Ein Theil des Viehbeſtandes iſt auch mitverbrannt. 


Marienwerder, J. November. (N. W. M.) Veranlaßt 
durch die äußerſt mißlichen Trinkwaſſerverhältniſſe 
der Stadt Marienwerder, und um den Einwohnern der Stadt 
diejenigen Waſſermengen zur Verfügung zu ſtellen, welche zu 
der im polizeilichen Intereſſe gebotenen Reinhaltung ider Straßen 
und Höfe der Grundſtücke erforderlich ſind, hat Herr Landrath 
Brückner die Polizei⸗Verwaltung angewieſen, dem Magiſtrat 
ungeſäumt wegen Anlegung einer Waſſer leitung Vor⸗ 
lage zu machen. | 8 
St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 1. November. Zu 
der Kirche in Münſt erwalde, die am 10. November einge⸗ 
weiht wird, gehören 4 Morgen Acker und eine Kathe. Die 
Kirche mit dem Grundſtücke koſtet 25000 Mark. Von der Ge⸗ 
meinde in Apolda hat die Kirche durch den Generalſuperinten⸗ 


1 denten Herrn Döblin ein ſilbernes Taufbecken, eine ſilberne 
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innen vergoldete Kanne nebſt Oblatenteller und Kelch zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten. Damit die Gemeinde Gelegenheit hat, oft Gottes 
Wort Ei hören, fol an der Mutterkirche zu Mewe ein Hilfs⸗ 
43 her angeſtellt werden, der vorausſichtlich ſeinen Wohnſitz 
n Münſterwalde haben wird. 


ss Aus der Danziger Niederung, 1. November. Am 
Freitag ertrank das 7jährige Töchterchen der Wittwe Harder 
aus Bohnſackertroil in einem Waſſerlauf beim Schulgange nach 
Reichenberg. 


w Schöneck, 1. November. Geſtern Morgen brannte 
in Krebsberg eine Scheune des Beſitzers W. ab. Das Feuer 
ſoll durch einen achtjährigen Jungen ausgekommen ſein. Da 
Krebsberg ſehr verſteckt liegt, ſo iſt das Feuer anderwärts kaum 
bemerkt worden. Es war deshalb auch keine Spritze anweſend. 


* Neuteich, 30. Oktober. Bei einer Dampfmaſchine in der 
hieſigen Zuckerfabrik iſt heute ein Rad geſprungen, in⸗ 
folgedeſſen der Betrieb der Fabrik eine Unterbrechung von einigen 
Tagen erleiden wird. 


Elbing, 1. November. In der geſtrigen Geueralverſamm— 
lung des Kaufmänniſchen Vereins berichtete Herr Stadt- 
rath Sallbach über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Aus dem Be⸗ 
richt ſei hervorgehoben, daß die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
von 45 Schülern beſucht wurde, von denen die ſieben Beſten am 
Schluſſe der Schule Prämien in Form guter kaufmänniſcher Bücher 
erhielten. Die Einnahmen und Ausgaben ſchließen für 1892/93 
mit 2736 Mk. ab. Das Vermögen des Vereins betrug am 31. 
März d. J. 10 989 Mk. Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes 
wurden die Herren Stobbe und Müller wiedergewählt. In 
2½ Jahren begeht der Verein das Feſt ſeines 50jährigen Be⸗ 
ſtehens. — In Gegenwart der Herren Kommerzienrath Schichau, 
Landrath Etzdorf, des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins, des Gemeindekirchenraths vom Heil. Leichnam, faſt 
ſämmtlicher Geiſtlichen der Stadt, ſowie eines großen Publi⸗ 
kums fand geſtern Nachmittag die feierliche Einweihung der 
neuen Glocken für das evangeliſche Kirchlein zu Pangritz⸗ 
Kolonie ſtatt. 

In der am Montag abgehaltenen Monatsſitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Lenzen wurde zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden an Stelle des nach Königsberg ver— 
zogenen Herrn Pfarrer Michalik einſtimmig Herr Gutsbeſitzer 
Bogdt- Eichfelde gewählt. 

H Königsberg, 1. November. Der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung iſt eine Vorlage zugegangen, nach welcher die ftädti- 
ſchen Waſſerwerke einer Erweiterung dringend bedürftig 
ſind, da der Waſſerverbrauch ſeit 2 Jahren um mehr als ein 
Fünftel zugenommen hat. Die Koſten ſollen im Betrage von 
600000 Mk. durch Anleihe und die jährliche Verzinſung und 
Tilgung durch Er höhung des Waſſer zinſes aufgebracht 
werden. 
Lage immer bedrohlicher. 

Königsberg, 30. Oktober. In Kranz wird gegenwärtig 
eine Petition an die Regierung vorbereitet, welche um die An⸗ 
lage eines Nothhafens bittet. Bei Stürmen iſt die Brandung 
bei Kranz ſo gewaltig, daß die Fiſcherböte tagelang auf offener 
See im Kampfe mit Sturm und Wetter bleiben müſſen, ehe es 
ihnen möglich iſt, den Strand zu erreichen. Die Petition ſchlägt 
eine 150 Meter in die See hineingebaute Steinmole vor, die 
vorläufig genügen würde. 

Bei dem Offizier⸗Wettſchießen hat vom 1. Armee⸗ 
Korps in dieſem Jahre Sekondelieutenaut v. Berg vom Grenadier- 
Regiment Nr. 1 die meiſte Anzahl von Ringen geſchoſſen; es iſt 
ihm ein koſtbarer Säbel überwieſen worden. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. November. Unſere Hopfen⸗ 
bauer ſind beim diesjährigen Verkauf faſt durchweg zu ſchnell 
vorgegangen, ſodaß viele ſelbſt für gute Waare nur mit 150 M. 
pro Ctr. abſchloſſen, während die Preiſe ſonſt viel höher ſind. 


K Mohrungen, 1. November. In der Sitzung der Stadt- 
verordneten am Montag wurden zur Abſchätzung des Stadt⸗ 
waldes 350 Mk. ſowie eine Beihülfe von 30 Mk. zur Prämiirung 
von Lehrlingsarbeiten bewilligt. (Der Kreis giebt außerdem 
noch 50 Mk. dazu). Als Delegirter zur oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurde Herr Gutsbeſitzer Weide⸗ 
mann⸗Döhringshof gewählt. 

F Bartenſtein, 1. November. Unſere Stadt mit 6436 Ein⸗ 
wohnern iſt außerordentlich vereinsreich, denn nicht weniger als 
31 Vereine, die mit ganz geringen Ausnahmen geſund und 
lebensfähig ſind, hat Bartenſtein aufzuweiſen. — Auf dem 
Gute Kapſitten wurde dieſer Tage eine Treibjagd abge- 
halten, die eine überaus reiche Beute lieferte. Von 16 Jägern 
wurden 60 Faſanen, 80 Haſen und ein Fuchs erlegt. 


Gumbinnen, 31. Oktober. Als Herr Uhrmacher Hoffmann 
geſtern Nacht beim Nachhauſekommen ſeinen Laden betrat, be⸗ 
merkte er zu ſeinem Entſetzen, daß Diebe während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit 3 hatten. Es fehlten im ganzen 92 neue 
Uhren nebſt Ketten und 23 Uhren, welche Herr Hoffmann zur 
Reparatur bekommen hatte. Außerdem hatten die Diebe auch 
32 Mark baares Geld entwendet. Polizeiſergeant M. wurde 
ſofort von dem Diebſtahl in Kenntniß geſetzt. Er begab ſich zur 
Bahn in der Vorausſetzung, daß die Diebe den um 12 Uhr 49 
Minuten nach Eydtkuhnen abgehenden Zug benutzen könnten. 
Dieſe Vermuthung erwies ſich auch als zutreffend. Zwei dem 
Beamten verdächtig erſcheinende Perſonen, welche bereits das 
Koupee beſtiegen hatten, wurden von ihm unterſucht und ver⸗ 
haftet. Das geſtohlene Gut, welches einen Geſammtwerth von 
2549 Mark hatte ſowie 32 Mark baares Geld wurden bei den 
Leuten gefunden, außerdem 11 Dietriche. Die Diebe, welche 
bereits dem Gerichtsgefängniß zugeführt worden ſind, heißen 
angeblich Jakob Anis aus Polen und Maurer Wilhelm Schenck 
aus Inſterburg. Beide wollen von Riga gekommen ſein. 


A Stallupönen, 1. November. Seitdem der Zollkrieg mit 
Rußland ausgebrochen iſt, iſt die ruſſiſche Grenzbehörde 
ſehr auf ihrem Poſten. So wurden in Wirkallen vor einigen 
Tagen einem Brillantenhändler für 15000 Rubel Brillanten 
mit Beſchlag belegt, weil er ſie zu verzollen vergeſſen hatte. 
Der Zoll beträgt für das Pfund 2 Rubel. Einem Eydtkuhner 
Speditionshauſe iſt ein Waggon mit Lumpen beſchlagnahmt und 
außerdem eine Strafe von 750 Rubel auferlegt, weil der deklarirende 
junge Mann irrthümlich dieſen Waggon zuſammen mit vielen 
Heuwagen als zollfreies Gut in die Frachtbriefe und die 
Deklarationen eingetragen hatte. 


t Ans der Provinz Poſen, 1. November. Die in den 
Jahren 1887 und 1888 im Intereſſe des Dienſtes nach dem 
Rheinlande verſetzten Lehrer werden auf ihren Antrag beim 
Herrn Kultusminiſter in jüngſter Zeit wieder in die Provinz 
Poſen zurückverſetzt. Heimweh und Krankheit der Lehrerfrauen 
begründen die Rückverſetzungen. Die Umzugskoſten haben die 
Lehrer ſelbſt zu beſtreiten. Durch Gewährung von nahmhafter 
Unterſtützung ſeitens des Herrn Miniſters werden dieſe große 


Unkoſten einigermaßen ausgeglichen. 


ff Wreſchen, 1. November. Der hieſige Wirthſchafts⸗ 
verband, ſeit dem November 1891 beſtehend, zählt gegenwärtig 
96 Mitglieder. Die vom Vorſtand mit etwa 30 Lieferanten 
abgeſch 1 Verträge ſind im Ganzen zur Zufriedenheit er⸗ 
füllt worden. Der Verband hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
610,05 Mk. als Umſatz von Rabattmgrken erzielt. — Das am 
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Sonntag [vom hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein 
zum Beſten der Armen unſeres Kreiſes veranſtaltete Konzert 
hat einen Reingewinn von 450 Mk. ergeben. 

ff Märkiſch⸗Poſener Grenze, 1. November. Herr Dr. 
Schlinke in Brätz hat an dem 6jährigen Kinde des Viehhändlers 
Koßmehl den Luftröhrenſchnitt ausgeführt, welcher ſo vor⸗ 
züglich gelungen iſt, daß das Kind nach kaum 8 Tagen im Voll⸗ 
beſitze ſeiner Sprache iſt, welche es in Folge der Operation 
verloren hatte. — Dem Oberförſter Dreſſler zu Brätz iſt der 
Charakter als Forſtmeiſter verliehen worden. 

Schneidemühl, 31. Oktober. Heute wurden die beiden 
Mörder des Gutsbeſitzerſohnes Bredow aus Zippnow, die 
Knechte Schwärmer und Schirpat, dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe eingeliefert. 

Köslin, 30. Oktober. Vor der hieſigen Strafkammer 
ſtand geſtern der 23 Jahre alte, daher noch nicht wahlberechtigte 
Arbeiter Richard Strehlow aus Leſtin. St. erſchien bei der 
Reichstagswahl am 15. Juni d. Is. im Wahllokale zu Damnitz. 
Auf die Frage des Wahlvorſtehers, wie er heiße, erklärte der 
Angeklagte, nachdem er angegeben, daß er aus Leſtin ſei: 
„Ferdinand Fiſcher, gerade ſo wie der Alte“ und übergab dem 
Wahlvorſteher einen Wahlzettel, welchen dieſer in die Urne legte. 
Bei Ferdinand Fiſcher war deſſen Alter in der Wahlliſte auf 
48 Jahre angegeben, dies ſchien dem Wahlvorſteher bei dem 
Angeklagten, welcher natürlich viel jünger ausſieht, nicht zu 
ſtimmen, und es wurde ſchließlich ermittelt, daß der Angeklagte für 
ſeinen Schwiegervater, den Altſitzer Fiſcher, gewählt hatte, 
welcher ihm auch den Stimmzettel übergeben hat. Strehlow 
wurde hierfür mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. 

e Lauenburg. 31. Oktober. Auf der Kochkunſtausſtellung 
in Köln erhielt Herr Hoflieferant W. Schendel hier für von 
ihm ausgeſtellte Gänſeartikel die ſilberne Medaille. 
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Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 

„Wie ich in der Stadt erfahren habe, feiert heute das 
Edelfräulein ſeine Vermählung“, unterbrach ſie das minuten⸗ 
lange Schweigen. „Ein mir naheſtehender Herr iſt als 
Hochzeitsgaſt geladen, und es wäre mir erwünſcht, ihn zu 
ſehen. Beſitzt der Ort vielleicht eine Schenke, wo wir kurze 
Einkehr halten könnten?“ 

„Gewiß, gnädige Frau. Bei der Mutter meines Jugend⸗ 
freundes Ledderhoſe werden Sie bei nicht zu großen An⸗ 
ſprüchen recht gut aufgehoben ſein, und da mein Weg an 
der „Krone“ vorbeiführt, darf ich Ihnen wohl bis dahin 
das Geleit geben ...“ 

Aus ihren dunkeln Augen ſtrahlte ein Blick des Dankes. 

„In der Fremde thut freundliches Entgegenkommen 
doppelt wohl, Herr Doktor!“ ſagte ſie in den klangreichſten 
Tönen ihres herrlichen Organs. „Doch nun habe ich noch 
Ihre Verzeihung zu erbitten,“ fuhr ſie erröthend fort, „denn 

über der Sorge um mein Kind habe ich leider verſäumt, 
Ihnen zu ſagen, wem Sie jo gütigen Beiſtand geleiſtet .. 
Mein Nane iſt Rahel von Wyhowski, mein Töchterchen 
heißt Stephanida. Wir kommen aus einem kleinen Städtchen 
unweit Brody in Galizien, hart an der ruſſiſchen Grenze, 
wo mein Vater das Amt eines Rabbiners bekleidet. 
Aber jetzt darf ich Sie wohl von Ihrer Bürde befreien.“ 
fügte ſie ſchnell ihren Mantel überwerfend hinzu. „Ich bin 
durchaus nicht ermüdet und möchte nicht gern, daß Sie ſich 
unſeretwegen — da Sie hier bekannt ſein werden und 
manche Leute noch immer von Vorurtheilen gegen uns er⸗ 
füllt find — —“ 

„Irgend welchen Zwang auferlegten,“ vollendete Walter 
ihren Einwand, als ſie zögernd innehielt. „Nicht wahr, ſo 
wollten Sie doch ſagen? Ich ehre das Zartgefühl, das 
Ihnen Ihre Worte eingegeben, doch möchte auch ich nicht 
mit ſchlechterem Maße gemeſſen werden. Sich vor anderen 
Menſchen genieren, wenn es zu thun gilt, was recht und 
billig iſt, ſehe ich für thöricht an und iſt nicht echt deutſche 
Art, gnädige Frau. Darum entſchuldigen Sie wohl, wenn 
ich Ihr Begehren abzulehnen wage.“ 

Nach kurzer Zeit ſtanden ſie vor der Thür des Dorf⸗ 
kruges. | 
90 das war zu ſchön! Das werde ich dem Opapa er⸗ 
zählen!“ rief die kleine Stephanida im Gefühle kindlicher 
Dankbarkeit aus. Die Mutter aber ſtreckte ihrem Begleiter 
beide Hände entgegen und ſagte voll zu ihm aufſchauend: 
„Leben Sie wohl, Herr Doktor! Möge der Allmächtige mir 
gnädig ſein, Ihnen vergelten zu können, was Sie uns Liebes 

ethan!“ 

5 N oraken Schrittes, den Kopf müde geſenkt, verfolgte 
Walter den ſchattenloſen Weg, der ihn zu ſeinem alten Heim, 
der jetzigen Behauſung ſeines Nachfolgers Doktor Stein 
bringen ſollte. Doch ſchon nach wenigen Minuten ließ ihn 
das ſcharfe Rollen eines daherkommenden Gefährtes auf⸗ 
ſehen. Mit plötzlichem Rucke hielten die Pferde ihm zur 
Seite. Von den beiden Inſaſſen des Wagens erhob ſich der 
größere ein wenig von ſeinem Sitze und ſagte, den Hut 
lüftend: 

„Bitte um Verzeihung, mein Herr! 
Weg zur Wohnung des Ortsſchulzen?“ 

Ein einziger Blick auf den Frager hatte genügt, die 
ernſten Züge Walters in helle Freude zu tauchen. 

„Iſt's denn möglich — Heinrich, Du? — Heinrich Lange⸗ 
bartels?“ 

„Bei Gott! Walter Heimburg — der allezeit Getreue!“ 
rief jener aus dem Wagen ſpringend und den Univerſitäts⸗ 
freund in die Arme ſchließend. „Das iſt ja eine Ueber⸗ 
raſchung, in den Himmel zu wachſen, alter Sohn! Glaubte 
Dich noch im Pfefferlande .. Und wie prächtig Du aus⸗ 
ſiehſt! — Die Stimme iſt die alte geblieben; ich habe ſie 
— erſten Klange wiedererkannt. Wann biſt Du zurück⸗ 
gekehrt?“ 

„Heute Nachmittag mit dem Schnellzuge; in dieſem 
Augenblicke betritt mein Fuß die Heimath — ſtaubbedeckt, 
wie ein richtiger Burſch.“ 

„Nun, da habe ich Glück gehabt, das über den Berg 
geht und werde die Gelegenheit beim Schopfe faſſen, Deine 
Ankunft im Vaterlande zu feiern. Wir trinken ein Fläſchchen, 
lieber Junge — ich meine, ganz nach alter Sitte ohne die 
Propfen zu zählen. Doch nichts für ungut“ — unterbrach 
er ſich plötzlich, einen Blick nach ſeinem Reiſegefährten wer⸗ 
end, „erſt das Geſchäft und dann das Vergnügen. as 

du vielleicht zu jagen, in welcher Himmelsgegend der löb⸗ 
liche Vorſteher von Blgchwitz reſidirt?“ 3 


12. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Führt uns dieſer 


err Kommiſſ air“ — Langebartels ſich an 

Delle „wolle Sie bitten, nur nach dem Gaſth 2 
ne f en. Sie können das Schild von hier aus 1955 

— — Hand. Machen Sie vorläufig Quartier; ich folge 

Ihnen zur Minute.“ 

„Gut, Herr Staatsanwalt.“ tönte es zurück. 

„Staatsanwalts“ rief Walter, während der Wagen 
ee „Ei, da graruliere ich beſtenszzum Avancement, 

einrich.“ 

„Danke Dir, lieber Junge. Ich habe das bekannte 
Quentchen Glück gehabt, von dem chon unſere Väter ſagten, 
daß es beſſer ſei, als ein Pfund Verstand“ 

„Biſt Du, wenn ich fragen darf, in Dienſtangelegen⸗ 
heiten von der Reſidenz gekommen? Habt Ihr im Orte 
hier zu thun?“ 

„Na, das iſt luſtig!“ rief der Staatsanwalt lachend. 
»Du denkſt doch nicht gar, daß wir als Sommerfriſchler in 
Eure triſte Heide gekommen ind oder auf den Immenfang 
wollen? 1. Aber Scherz bei Seite Du haſt ganz 
— bernutthet, wir ſind hier als Boten der heiligen Her⸗ 


ur 15 

„Es gilt, fuhr jener fort und reckte ſeine Rieſengeſtalt 
— vollen Höhe auf, „einen gewiſſen Jemand hinter Schloß 

und Riegel zu bringen, der das Geld anderer Leute für das 
ſeine angeſehen hat, einen Lump, deſſen Niedertracht wir 
endlich aus Tageslicht gezogen haben. Zu beklagen iſt nur, 
daß dabei wieder das Glück einer unſchuldigen Familie in 
Trümmer geht.“ 

Walter erſchrak. Unwillkürlich y brachte er das Erſcheinen 
der beiden Beamten mit dem Treiben des leichtſinnigen 
— in Verbindung... „An ihrem Hochzeitstage — 

Ls wäre entſetzlich!“ murmelte er. Doch ſchon im nüchſten 
Augenblicke glaubte er ſich thöricht ſchelten zu müſſen mit 

em Verdachte. 

„Dann beneide ich Dich nicht um dieſen Gang“, ſagte er, 
erleichtert aufathmend. 

„Die häufige Wiederholung ſtumpft die Nerven ab, lieber 
Junge. Aber was ich Dich fragen wollte — wo wirſt Du 
ogieren?“ 

„Bei meinem Kollegen hier, dem Doktor Stein.“ 

Der Staatsanwalt ſtreckte ihm ſe 


ſeine Rechte zum Abſchied 
entgegen. „Wie iſt's — darf ich Dich am Abend im Kruge 
erwarten?“ 


„Gewiß, Heinrich. Ich freue mich ſchon jetzt auf ein 
gemüthliches Beieinanderſein,“ verſetzte Walter, die dar⸗ 
gebotene Hand ſchüttelnd. 

„Dann. alſo auf Wiederſehen, lieber Junge!“ 

Je näher Walter ſeinem Ziele kam, deſto belebter fand 
er die Dorfſtraße. Wo irgend ein Haus oder Baum ſeinen 
Schatten warf, jtanden plaudernde Gruppen — Männer, 
ihre kurze Stummelpfeife rauchend, Frauen, das Jüngſte 
auf den Armen oder den Strickſtrumpf in den Händen. 
een junger Mädchen und Burſchen zogen ſingend 

Straße auf, Straße ab oder ſchlenderten dem Schloßhügel 
805 um an dem fröhlichen Leben und Treiben theilzuuehmen, 
as dort oben unter den Eichen zu herrſchen ſchien. 

Den Hut tiefer in die Stirn drückend, verdoppelte er 
ſeine Schritte und ſtand bald an der Thür des blumen⸗ 
geſchmückten Garteus, in welchem er ſo zahllos glückliche, 
dp manche ſchmerzbewegte Stunden verlebt hatte. Sein 
ester Blick flog hinauf nach dem geöffneten Fenſter des 
Eckzimmers, das einſt die Mutter bewohnt 
Jortſetzung folgt.) 
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Nur die Gewinie über 210 me. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
1. November 1893, vormittags. 
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— der weite ei elt em. e vingenben | 
A bee en 180 rtl Wembley Park der 
Nähe 5 1 Aer zu bauen, der noch 40 


a 


inen] Meter höher wird, als der Eiffelthurm. Die Form iſt ziemlich 


die gleiche geblieben, nur hat man es ſich mit den Aufzügen 
leichter gemacht. Während dieſe bei dem Pariſer Vorbild in den 


ſchrägen Eckpfeilern gleichfalls ſchräg aufſteigend untergebracht 


ſind und ſo das Geſammtbild nicht ſtören, ſind ſie hier in die 
Mitte verlegt und ſteigen einfach ſenkrecht auf und ab. Da auch 
die mächtigen Bögen des Erdgeſchoſſes wegfallen, ſo iſt der neue 
Thurm trotz ſeiner größeren Höhe von bedeutend weniger 
elegantem Ausſehen. Er ſteht auf einer Grundfläche von 133 Met. 
Seitenlängen, ſeine vier Pfeiler ſind wiederum aus je vier Haupt⸗ 
ſtützen gebildet, ſo daß der Rieſe auf 16 Punkten ruht. Das 


ganze Gewicht wird 7000 Tonnen betragen; das Bauwerk ſoll 


nächſtes Jahr fertig werden. 


— Ein Fahrſtuhl auf dem Markusthurm.] Ein 
Deutſcher in Mailand hat der Stadt Venedig den Vorſchlag 
gemacht, zur Bequemlichkeit der vielen Touriſten, welche alljährlich 
den Glockenthurm von San Marco beſteigen, einen Fahrſtuhl 
zu bauen und die Stadt hat den Antrag genehmigt. Der Fahr⸗ 
ſtuhl ſoll von der Gallerie, alſo von der Behauſung des 
Glöckners, bis hinauf in das Glockengehäuſe führen, wozu eine 
Zeitdauer von 45 Sekunden erforderlich ſein wird, und durch 
hydrauliſch⸗elektriſche Kraft in Bewegung geſetzt werden. Auf 
dieſe Art würden dem Thurmbeſucher die Erklimmung von 37 
Stiegenabſätzen erſpart ſein. Der Fahrſtuhl iſt zur gleichzeitigen 
Beförderung von 6 oder 8 Perſonen berechnet. 

Aberglaube) Ein in Berlin in einer Fabrik be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter D. aus Oſtpreußen meldete ſich in 
voriger Woche bei ſeiner Krankenkaſſe als krank an und zugleich 
als von einem Unfall betroffen. Er wollte bei irgend einer 
Gelegenheit in das Kellerfenſter gefallen ſein und ſich dabei 
ſchwere Verletzungen an der Hand zugezogen haben. Dieſe ſind 
auch vorhanden. Vor einigen Tagen erfuhr nun der Kontroleur 
der Krankenkaſſe bei einem Beſuche beim Patienten zu ſeiner 
Verwunderung zunächſt von den Nachbarn des Betroffenen und 
ſchließlich von dieſem ſelbſt Folgendes: Die Frau des D. war zu 
einer Karte nlegerin gegangen und hatte ſich die Karten 
legen laſſen. Die weiſe Frau nun hatte der Frau D. prophezeit, 
wenn in ihrer Familie ein Unfall paſſiren würde, ſo werde ſie 
einen großen Sack voll Geld bekommen. Das erzählte die Aber⸗ 
gläubiſche ihrem Manne, und der nahm ſich die Geſchichte zu 
Herzen. Um den erſehnten Reichthum herbeizuſchaffen, brachte 
er ſich die erwähnten Verletzungen ſelbſt bei. Der Sack mit 
Geld iſt noch ausgeblieben; aber der immerhin Bedauernswerthe 
trägt die Folgen ſeiner Unvernunft und wird ſie auch fernerhin 


tragen müſſen. 
r 


Briefkaſten. 


H. C. Eine Rückzahlung der von Ihnen geleiſteten Hälfte 
der Beiträge zur Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung findet 
nicht ſtatt, jedoch ſind Perſonen, welche aus dem Verſicherungs⸗ 
verhältniß ausſcheiden, berechtigt, daſſelbe freiwillig dadurch 
fortzuſetzen, daß ſie die für die Lohnklaſſe II feſtgeſetzten 
Beiträge in Marken derjenigen Verſicherungsanſtalt, in deren 
Bezirk fie ſich aufhalten, entrichten und gleichzeitig für jede 
Woche freiwilliger Beitragsleiſtung eine Zuſatzmarke beibringen. 

S. 16. Das Trampeln mit den Füßen iſt ein alter 
akademiſcher Gebrauch, durch welchen auf allen Univerſitäten 
die Yuldigung für einen Lehrer zum Ausdruck gebracht wird. 

J. A. W. Kaiſer Wilhelm bezieht als König von Preußen 
(als Kaiſer von Deutſchland erhält er für ſeine Perſon vom 
Reiche keinerlei materielle Entſchädigungen) vom preußiſchen 
Staate eine durch Geſetz vom 7. Jannar 1820 feſtgeſetzte Rente 
aus den Einkünften der Domänen und Forſten von 7719296 Mk., 
zu denen ſich ein durch Geſetz vom 20. Februar 1889 feſtgeſtellter 

„Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds“ im Betrage von 
8000000 Mk. geſellt. Dieſe Summe ſteht dem Kaiſer direkt zur 
Verfügung; der Staat bezahlt ferner für das Geheime Zivil⸗ 
kabinett jährlich 122260 Mk., zu „Guadenbewilligungen aller 
Art“ 1500 000 Mk., und zu letztern Zwecken ſteuert auch das 
Reich dieſelbe Summe bei, ebenſo wie es für die Adjutanten des 
Kaiſers jährlich 88500 Mk. bezahlt. Das eigentliche Vermögen 
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Stunde zu 


10 —.— loſe i. Beutel ſeo. S Mk. nur bei B. Becker i. Seeſen q. Harz. 


Holzmarkt. 


Oberfürſterti Krauſenhof. ze 
In dem am S. d. Mid, Vorm. 


10 Uhr, im Gaſthaus zum „Eichen⸗ 
hain“ zu Kl. Krug beginnenden 


Holzverkaufstermine 
ſollen aus dem vorjährigen ee 


aus dem vorjährigen Einſchlage: 
Schutzb. Weißenſee, Ig. 55, 56: 3200 
rm Kief.⸗Reiſig III., Total.: 
Kief.⸗Kloben, 791m Kief. ⸗Rundknüppel; 
Schutzb. Wolfsgarten, Ig. 150: 47 rm 
Eichen⸗Kloben; 
Schutzb. Pulkau, Total.: 
3 3 ei has ga 
von Mittags r ab, aus dem am uar, of Be 
diesjährigen Einſchlage: * 
Schutzb. Weißenſee, Ig. 99, 113: 200 
St. Kief.⸗Bauholz II I/ V.; 


Bauholz III. V., 30 rm Kief.⸗Kloben; 
Schutzb. Wolfsgarten, 3 
Pirken⸗Auhenden V. 14 Birkenſtangen 
I. / II., 270 St. Kief.⸗Bauholz II. / V., 


Ba h e Rom 504,0 Fe, 5 Bohlitämme, 
m 210694 2.8 e Sn Pulkau, 95 198: 3 Birken⸗ 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 


Der Oberförſter. 
Bi 


des Sefteht, aus dem 79 —. 


AN tvorwer 
die > — 14 Oberförſtereien. Se 295 60 


. 
— m danch e umfaßt drei große Güter — 
Prinz Friedrich Leopold die Erträge — und 
seit — er des Herzogs von Braunſchweig noch das nn. 
lehen Oels, deſſen 10 den g der jedesmalige preußiſche Kronprinz 
t. Ferner ſteht dem König ſelbf Ländlich außer ſeinem 
aaren Privatvermö * als Oberhaupt der königlichen Familie 
der von Friedrich Wilhelm III. begründete und laut teſtamen⸗ 
tariſcher Beſtimmung durch die Nachlaſſenſchaft Kaiſer Wilhelms J. 
ſehr vermehrte Krontreſor zur Verfügung, der heute an 30 


des a e 


Millionen Mark betragen mag, deſſen eine fen wo jedoch als 
rap Beſtand“ 8 und nicht em en wird. 


Wetter- Ansſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. November. Abwechſelnd, windig, normale Temperatur, ſtarke 
Winde an den Küſten. 

4. November. Wärmer, wolkig, Regenfälle, Sturmwarnung. 

5. November. Vielfach heiter, wolkig, milde, windig, Sturm⸗ 
— für die Küſten. 


— — nn 


— — — ——-— ——— G— — . — nn nn — un 


Bromberg, 1. November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 131—137 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 105—111 Mk., — Gerſte nach Qualität eee 
122— 132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150 — 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 1. November. 

Deutſche Reichs ⸗Anlethe 4% 106,50 B. Deutſche Reichs⸗Aul. 
99,40 G. Preußiſche Gonf.: Anl. 4% 106,30 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 99,75 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,20 bz. Staats Schuldſcheine 3/½0% 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,00 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,00 B. Oſtprß. Pfaudb. 3½% 95,60 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 97,860 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 
4% 101,70 öz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,10 bz. 
Weſtipr. Ritterſch. II. 3½% 96,10 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½¼% 
96,10 bz. Preuß. Rentenbr. 40% 102,60 bz. Preuß. Nentenbr. 
3½0% 96,25 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe, 3½% 118,00 G. 

Berlin, 1. November. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 425 Rinder, 
6836 Schweine (darunter 681 Bakonier und 259 Galizier; 
erwartet werden heute noch ca 980 Bakonier); 1327 Kälber, 1703 
Hammel. Etwa 350 Rinde r, faſt ausſchließlich geringer Waare, 
wurden zu Preiſen des vorigen Sonnabend verkauft. — Der 
Schwein e markt verlief, da bis zu feinem Schluß die von 
Stunde ſicher erwartete Verfügung des Polizei⸗ 
Präſidiums nicht eingetroffen war, durch welche die Sckweine⸗ 
ausfuhr auch nach Orten ohne polizeilich überwachte Schlachthöfe 
wieder freigegeben werden ſollte, langſam, wird aber geräumt. 
I. 56, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 53—55, III. 48—52 Mt. 
per 100 Pfd. mit 200% Tara. Batonier 4344 Mk. per 100 
Pfund mit 50—55 Pfund Tara pro Stück; Galizier 45—47 Mk. 
per 100 Pfund mit 20% Tara. — Der Kälber handel geſtaltete 
ſich ruhig. Geringe Waare war recht ſchwer verkäuflich. I. 60 
bis 65, ausgeſuchte Waare darüber, II. 51—59, III. 38—53 
Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Ham melmarkt ganz ge 
ringer Umſatz zu unveränderten n Preisen. 

Stettin, 1. November. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
139 —141, per Rosemdber:Dezember 140,50, per April⸗Mai 148,00 
Mk. — Roggen loco unver., 120 — 122, per November⸗ „Dezbr. 
122,00, per April⸗Mai 128,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 
157—169 Mk. 

Stettin, 1. November. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 32,00, per November 31,10, per 
April⸗Mai 32,50. 

Magdeburg, 1. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Reudement 13,25, Nach⸗ 
produkte "ere. 75% Rendement 11,25. Stetig. 


Unübertr. in Feinh. u. Milde u. ſeit zwölf Jahren bew. Holl. Tabak 


Seuf und Mohn 
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Petiizeile 15 . 825 


\ ebene 


Bei Ber echnung des In- SR 


535 43 666 921 46 71 17073 168 227 464 573 [500]- 681 67 978 74 | 142 55 63 655 829 73 139008 174 77 397 473 513 672 712 33 | 4 St 5 
: ück Langnutzholz mit | WW u — © 
BER TUN E UT. MER MN MTE 140233 430 88 559 69 691 751 838 141125 209 25 412 25 20 30 Sichen 1 gust 15, 707 . . Einer Zeit hl 
850 954 90 03 21 6 51  LARO2L 197 23 441 8640 450 (0 85 %% da 14 fm, 11 rm Schichtnutzholz, 707 | mans 27 Silben z 
20046 193 401 17 753 820 48 21195 315 u 31 463 79 507 29 | 383 144088 209 323 472 15008) BOB 83 GA f [500] 68. 1 rm loben, 18 rm Knüppel, 174 Ein unverheiratheter (6709 
780 880 22008 162 386 472 99 841 PR 2328 80 413 94 550 77 | 328 615 765 78 9683 1 92 179 210 430 567 [5001 646 823 (3007 rm Stöcke; er 
636 42 746 960 24083 208 88 541 42 45 25019 25 29 35 26 608 776 | 147211 [5007 493 509 1500] 15 49 619 720 21 29 44 89 869 72 [3000] Buchen: 11 Kloben: Juſpektor 
87 836 98 26214 26 [500] 319 718 825 950 115001 58 27041 55 104 [ 148087 355 86 573 610 849 59 960 146003 155 345 78 120 98 545 nchen: . 2 
& 21 2 = a — 28153 360 450 51 70 87 537 81 647 957 130001624 729 86 899 91 355 £ Ben a : 20 rm loben, 4 rm | E rg von Jugend 
a 39235 0006 147 239 517 51 88 816 75 971 185 (1 92 248 nüppe auf Landwirth, tüchtig und erfahren, 
: 30177 275 77 421 679 700 31073 158 73 200 414 48 592 630 761 328 11500] 458 878 152067 91 1300] 127 378 422 55 63 631 13001 ; 
5 72 920 31 32097 15000 500 8 721 36 79 9192 334100 338 760 834 2 89 183050 212 31 416 49 63 ee 617 2 75001 96 = 6197; Kiefern: 2 ım Schichtnutzholz, 460 Rübenbau, Drillkultur, Viehmäſtung 
1 86 909. 3419 251 423 [300] 536 678 936 35076 249 420 56 515 39 154110 52 [2000] 247 303 1500) 58 416 81 518 897 928 155085 115 rm Stöcke vertraut, ſucht per ſofort eventl. ſpäter 
2 665 813 4730092 123 54 83 460 7 34 35 53 641 760 37026 437 | 268 72 502 643 75 720 [300] 809 18 80 99 1 — 48 72.80 öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Stellung. Gefl. Offerten unter Au 
= - 564 610 14 54 826 985 89 38374 [500] 92 549 51 641 [3001 720 38 J 141 293 [3000] 4252 85 573 752 9575 91 180001 935 13000 15 | poſtl. Hardenber 
3 08 77 091 22 (0) eee 448 220 623 34 54 56 79 86 970 135 336 39.630 47 76 TA1 58 864 919 (300) 45 15621 56 728 87 Krauſenhof, d. 1. Nov. 1893. Sac g. 
3 40656 136 415 94 [3000] 650 728 92 867 72 906 uche für einen mir perſönlich be⸗ 
** [500] 94 42035 15000) 161 [3001 546 703 36 59 882 907 43103 319 169161 [300] 92 316 41 436 509 662 752 [1500] 97 848 61 91 987 | Der Oberförſter. oy] kannten es 33 J Jade a hr 
12 557 130001 769 874 44180 211 58 70 326, C14 33 706 (3000) 364 597 | 91 161211 556 59 68 98 650 731 96 852 102180 97 310 436 46 313 Schäfer. (6970) » 0 a) 
F e Tao. mn Se, „teten InE aan 23 Sn 2 016 9 | Sofsnerfanis-Befanntmadiung — — — 
3 2 7 - 44 au u * N = 
|: 710 977 49077 92 303 496 510 691 740 810 34 803 13 [500] 932 77_ 166040 83 384 440 58 61 523 650 745 57985 | olsverfanis-Delannt Mah gung. aut — le — 
1 50063 113 60 470 610 51033 326 673 795 926 52260 82 358 409 167003 46 118 19 34 35 201 324 37 576 620 33 57 60 7 17 nn 94 Stell 8 
584 632 1 700 30 95 996 98 53009 116 71 207 492 560 965 54142 Dr 831500] 886 168085 128 46 340 405 82 93 502 86 634 50 51 Königl. Oberförſterei Stronnan, nuar 4 Stel ung. Gefl. Offerten an 
73 212 89 469 523 666 721 903 23 68 85113 25 35 285 326 435 47 515 98 926 43 169035 179 282 409 43 72 741 840 (500 973 | PN Oberinſpektor Becker, Montig 
28 277 4 70 273.90 50 8405 1 3 87 233 316 170252 61 547 641 892 90 171047 108 251 408 542 16 982 | Am 10. November 1893, von Vor⸗ (9972 bei Raudnitz Wpr. 
438 537 71 84 637 99 718 25 853 58083 183 812 48 31 82 989 59015 [ 172055 391 518 89 1500] 639 SO 700 882 929 47 173360 489 174225 mittags 10 Uhr ab, ſollen in Wudzin 7... . 
2 11500] 354 meh 90 526 44 92 69 617 831 973 2369 74 437 630 53 34 715 74 17505 452 91 115001 566 990 176020 | bei Klarheim 6088) Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
En 1 429 37 552 717 92 805 130991 5ı I 513 86 1300] 640 788 803 33 77 81 17710 55 209 453 627 29 756 809 | einen unverheiratheten, 


evangeliſchen 


Oberinſpektor 


Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaften 
Derjelbe verläßt die bisherige Stellung 


— —— 


42 rm 


10 rm Kief.⸗ 


ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 
Wartenberg bei Jadownik, 
Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 


Ein junger Deſtillateur 
gegenwärtig noch in Stell. als Verkäufer, 
ſucht, um ſich beſſer in der Deſtillation 
ausbilden zu können, bei beſcheidenen 
Anſprüchen in einer größeren Dampf⸗ 
deſtillation zum 1. N Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6983 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Ein junger Mann 
der bereits 6 Jahre i. e. Herren⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft thätig iſt u. — ganz 
Weſtpreußen mit Erfolg bereiſt hat, ſucht, 
geſtützt auf prima Branchekenntniſſe p. 
Mi oder ſpät. anderweitig Engagement 
a. Verkäufer od. Reiſender, d. poln. Spr. 
nicht mächt. Gefl. Off. u. 4045 an die 
Exped. d. Danziger Zeitung erbeten. 


Ein Mühlenmeifter 


reſp. Werkf., Mitte 30er, unverh., m. d. 
neueſten Maſchinen, ſowie Geſchäfts⸗ 
u. Kundenmüllerei gut vertr., ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn. u. Empf. v. 1 Jan., 


auch früh., Stell. Kaution kann geſtellt 


werden. Off. u. Nr. 7020 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


— — m 


Ein tüchtiger 
erfahrener Müller 

unverb., mit Gang⸗ u. Walzenmüllerei 
vertraut, im Schärfen bewandert, auch 
im Stande, ſelbſtſt. kleinere Mühlen zu 
leiten, ſucht Stellung. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7013 durch 
e Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein gelernter Jäger 


der Klaſſe gt (Gardejäger), ſucht ſo⸗ 
gleich bei beſcheid. Anſprüchen Stellung. 
Of. u. Nr. 6813 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Pro 1894 ſucht ein gut empfohlener 


Vorſchnitter mit Leuten 
Stellung für Rüben, Getreide u. Herbſt, 
auch Torfarbeit würde derſelbe übern. 

Gültige Offerten erbittet (6823) 

R. Kazurke⸗Beaulien⸗Krieſcht. 


Ein jüngerer Diener 
4 frei), ſucht v. ſofort oder 2 
Stell. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. N 
7014 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
er, 
Suche p. ſof. f. m. Materialw.⸗ u. 
Schankgeſch e. tücht., 5 poln. Spr. mächt. 
Verkäufer. 
C. Fikau, Biſchofswerder. 


Zwei flotte Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 4 


zum ſofortigen Antritt bei hohem 


Salair für mein 8 8 


E 


und F (696 
| T. Cohn, Bifhofsburg Dir. 
— Sir mein Manufaktur⸗ und Con. 
fektions⸗Geſchäft 
tüchtiger Commis 
N ver ſofort geſucht. 
L. Herz, Gelſenkirchen Weſtf. 


Connie (Materialiſt) e 


ſucht, geſtützt auf gute Zenga bei 
— Gehalt Stellu Meldung. 
briefl. unt. Nr. 7021 Er p. d. Geſell 


Ein t tüchtiger Manufakturiſt 
8 ic nen Zeit auf ſeiner 
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Suche zum Antritt p. 15. Nov. cr. 
tüchtigen Expe dienten 


gelernten Eiſenhäudler, der auch 
polniſch ſprechen muß. (6949) 
Gleiwitz, den 1. November 1893. 
Jacob Luſcho Luſchowsky, Eiſenhandlg. 
Suche für ſogleich oder ſpäter 
einen tüchtigen 


(6979) 
jungen Mann 
der die Colonialwaaren⸗Branche kennt. 
Gewandt im Expediren, ehrenhafter 
Charakter Bedingung. Zeugnißabſchr., 
Angabe des Alters, der Religion und 
Gehaltsanſprüche ſind Bewerbungs⸗ 
ſchreiben beizufügen. 
Edwin Nax 


| 


„Grandenz. 
Für mein Galanicrie-, Band m. 
Kurzwaaren en gros Geſchäft ſuche 


15 per ſofort einen (6994) 


jungen Mann. 
Theodor Lehmann, Elbing. 


— un 


Suche p. 1. San. 94 einen tüchtigen, 
flotten und zuverläſſigen (6852) 


jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, für mein Colonial-⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
als Verkäufer. Polniſche Sprache 
ſprechend. Photographie erwünſcht. 
Emil Toetzke, Lauenburg i. Pom. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
praectiſchen Deſtillateur. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6845 durch 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Zur Uebernahme der in dem hieſigen 


r. Kreishausbau auszuführenden Maler⸗ 


arbeiten können ſich 


tüchtige Maler 


bei dem Königlichen Kreisbauinſpektor 

Schiele in Neumark Wpr. melden 

Neumark Wpr, den 31. Okt. 1893. 
De r Landrath. 


Wir ſuchen zum baldigen 
Antritt einen (6967) 


3 ſtaatlich geprüften, nüchter⸗ @ 
nen, energiſchen & 


(6890) 


Lokonolin ‚Führer = 


fir Kleinbahnbetrieh 


mit beſcheidenen Anſprüch n ® 
@& mi: unter Angabe derſelben. 


=> Reg.⸗Bez. Bromberg. 


2002692088 
Ein tüchtiger Furbergeſelle 


ſofort Pe dauernde Beſchäftign 


L. H. 3 Sengbege Opr. 


2220 
45 514 635 780 [300] 829 224020 
225121 24 [1509] 85 246 343 412 44 557 


3 


Zucker⸗Fabrik nin IE ei 


213123 75 79 208 17 511 74 214019 97 [1500] 184 285 404 31 553 
643 74 758 887 215015 122 82 86 294 322 408 524 46 720 95 15001 
210010 80 739 873 83 903 218089 
192 98 251 502 617 54 71 219161 346 405 43 537 628 925 


220032 85 401 574 [500] 719 886 974 221029 87 211 15 467 


217214 13000] 524 684 884 928 


4 115 e 


58 265 365 


Einen tüchtigen, jedoch aber nüchternen 
Brennereiführer 
mit guten Zeugniſſen verſehen, für 
Roßbetrieb, 1000 Ltr. Maiſchraum, 
ſucht vom 15. November cr. (6998) 
Danielezik, Trockenhorn 
p. Dombrowken. 


Suche zum 15. November einen 


zuverläſſigen Brauer 
der beſonders in der Mälzerei tüchtig 
iſt. Meldungen bitte zu richten an 
(6963) W. Mierau, Liebemühl. 


Ein Conditorgehilfe 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Offerten an die Erſte Wiener Bäckerei, 
Bromberg, Wallſtr. 19. (6942) 


—— nn ͤ —Gäĩ—k—ͤ 


Zur Fertigſtellung einer im Bau 
begriffenen, > ca. 5 Mtr. tiefen 
Drainage 


UMutrruehmer, welcher 


ſuche einen ru 
Arbeiten ſſchon 


derartig tiefe 

geführt hat. 16961) 

[Schlieter, Richn owo bei Schwetz, 
Kr. Grandenz. 


Suche zum sofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, Mabln unverheiratheten 
Mahlmüller 
evangeliſcher Religton. Lohn 2 dem 
Metzkaſten. 
C. we Dampfmülſlenbeſitzer, 
S ch nthal bei Prechlau. 


Ltüchtige Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung b. guter 


die Arbeit auf Woche. Holländer, Berg⸗ 


ſtraße, Schwerin a W. Poſ.) (7019 


Ein ficht. Drechslergeſelle 


findet dauernde Seas Danzig, 


Härkergaßße Nr. 4. Reiſeg. w. vergütigt. 


Unverheiratheter, energiſcher, er 
ſtändiger 
Wirthſchaftsinſpektor 
be ſofort geſucht. 
Einſendung von Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 


anſprüchen unter Nr. 6871 durch die 


Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein älterer, einfacher 
II. Inſpektor 
für Hof⸗ und Außenwirthſchaft, tüchtig 
und zuverläſſig, findet von gleich Stellung 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Brief⸗ 
marke verbeten, ſind an die Expedition 
Im Geſelligen erbeten unter Nr. 6763. 
dn n 1. Dezember wird die (6895 
Inſpektorſtelle 
— Be Steinau bei Tauer va⸗ 
Schriftliche Meldungen m. Zeug: 
dorthin zu richten. 
Ein energiſcher, zuverläſſiger (6864 
JInſpektor 
evang., der 10 Sprache mächtig, 
findet zum 1. Dezember d. Js. Stellung 
in Weidenau b. Neumark Wpr. Ge⸗ 
8 400 Mk. p. a. (6861) 


aus⸗ 


6907) / 


Meldungen unter! 


ſind zu richten an den Oberinſpektor 
daſelpſt. (6762) 


100 tüchtige Arbeiter 
werden geſucht, pro Stunde 25 Pf. 
Lohn. C. Kranſe & Co. 
6459) Schönhorſt, a. Weichſeldamm. 


Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Januar 1804 


einen Lehrling 
moſ. Konf., der die erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt und womögl polniſch 
ſpricht. H. Herruberg, Allenſtein. 
Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft Stellung (6751) 
als Lehrling. 
Selbſtgeſchriebener Lebenslauf einzu⸗ 
reichen an 
Guſtav Seiltz, Danzig. 


Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Herren⸗ Damen⸗Konfektion⸗, 
Wäſche⸗, Woll⸗ und Schuhwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort reſp. per 15. d. M. 

einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, Sohn achtbarer 
Eltern, mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen. An Sonn⸗ u. Feſttagen ſtreng 
de (6989) 

„Kasper, Schönſee Wpr 


En von ſoſort oder ſpäter (7015 


einen Lehrling 
Sadroſchiuski, Schmiedemeiſter, 
imbſee bei Freiſtadt Wpr 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung, welcher 
Luſt hat, ſich dem Braufache zu 
widmen, fiudet gewiſſeuhafte Aus⸗ 
bildung unter directer Leitung des 
Branmeiſters in der Brauerei Aug. 
Riedel zu Konitz Wpr. (6969) 

Gefl. Meldungen beliebe mau an 
Braumeiſter H. Drube zu richten. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling. 
W. Lehnert, Bäckermeiſter, 
(6855) 


Straspurg ri 


Far Frauen RER = 


Mädchen. 


Gew... Mädch. i. Wirthſch. u. L. Hbarb. 
erf., w. ſof. St z. St. d. Hausfr. i. gr. Haush. 
Off u. Nr. 6972 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Suche für meine Tochter p. ſofort 
oder ſpäter Stellung (6944⸗ 


zur Geſellſchaft 
u. Stütze im Haushalt. Offerten an 
Fran Oberförſter Büſch, Marien⸗ 
werder. 
Gerücht. Mädch. z. Martini, f. St. u. Land, 
ſw. e. zuvl. Kinderfr., letzt. v. TE 
empf. Kanipf, Langeſtr. 3, Hof, 1 
Ein jung. Mädch. aus 3 
Familie, welches die Küche erlernen 
möchte, ſucht vom 15. Nov. Stell. mit 


6871) Familienanſchluß. Adr. unter A. M. 


poſtlagernd J Inowrazlaw. (6976) 


E. ig. Mädch., welches die Wirth⸗ 
ſchaft verſteht, ſucht von ſofort Stell. 
in jeder Branche, am liebſten im Bäcker⸗ 

geſch. Gefl. Offert. unt. KR. R. 100 
Bor Berent Wpr. erb. (6973) 

Eine Kindergärtnerin T. Klaſſe, 
die ſchon unterrichtet hat, Handarbeit 
u. Hilfe im Haushalt übernimmt, ſucht 
zum. 1. Dezember oder 1. Jauuar 
Stellung. Meldungen werden brieflich 


mit der Aufſchrift Nr. 6887 durch die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Köchinnen empf. von ſofort 1 


111. November 12 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. Nr. 24. 


i 


Suche eine ältere 
1 
od. b 
ein 83 j. Mã 


(6955) 


Haus⸗ 


mt h b. Bieſſellen. 


{ 8 


Unterricht f. 


Pie ehe Antritt mei 
8 Damen, welche in k. Con- 
ditorei oder her Genie 
waren, Meldungen 

ten, p und 
en elice dee 
ditorei und Conſitüren⸗ 


Handlung von 
Carl Bendzulla, Oſterode Opr. 
einzureichen. 
Ein junges Mädchen 
Jsrl., a. anſt. Familie, das der Küche 


u. d. Haush. vorſtehen kann, in Schnei⸗ 
derei u. Handarbeit geübt, findet zum 


1. Januar Stellung. Zengn., 


Photo- 


graphie, Angabe d. Gehaltsauſpr. erb. 


Dr. Kaufmann, Arzt, 
(6999) Pr. Friedland. 
Geſucht für die Hausfrau (6953) 
eine Stütze 
welche ſelbſtſtändig kochen kann. Fa⸗ 
milienanſchl. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf und Anſprüchen zu richten an 
Leiſtiko w, Hauptmann a. D., 
Bruß Wpr. 


Eine geübte Stepperin 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei F. Dankwarth, Schuhmacherſtr 19. 


wird 
wünſcht. R. Canditt, Marienburg 


— 


— 


Zur Stütze der Hausfrau 
ein anſtändiges Mädchen ge⸗ 


(7006) Bäckerei u. Mehlgeſchäft. 
Ein Mädchen 

aus achtbarer Familie wird zur Füh⸗ 

rung eines kleinen Haushaltes von 

einem Arzt in Danzig geſucht. Gefl. 

Offerten unter Nr. 6368 an die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. erbeten. 


Ern junges Mädchen 
welches im Material⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft bewandert iſt, findet von ſofort 
Stellung. (6945) 

Aron Baſchwitz, Woyein 
bei Str rein. 

Suche von ſogleich oder 1. Dezem⸗ 
ber ein älteres (6759 

erfahrenes Fräulein 
mo}. Glaubens, zur Stütze der Hausfrau. 
Selbiges muß einer gr. Wirthſch. vorſt. 
können und gut zu kochen berjtegen. 
Reflektantinnen, denen nur gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, können ſich mel⸗ 
den. M. Lilienthal! 5 Nachf., 
H. Jacoby, Dirſch au. 

Zum 1. bezw. 15. November wird 

für ein Gut ein anſtändiges, trenes, 
anſpruchsloſes (6446) 

Mädchen | 
zur Hilfe in der Wirthſchaft gejucht. 
Vorkenntniſſe erforderlich. Offerten u. 
M. R. 50 poſtlage rnd Pr. Holland 
erbeten. 


Ein anſtänd., beſcheidenes Mädchen, 
das ſchon in d. Wirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen u. d. poln. Sprache mächtig iſt, 
wird von ſogleich als (6893) 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. Familienanſchluß gern ge⸗ 
währt. Offert. an Dom. Neudor 
b. Gollub Wpr. zu richten. 

. Selbftthätiges 
Wirthſchaftsfräulein 
perfekt im Kochen und allen häuslichen 
und Handarbeiten, bei „kinderloſer 
Offiziersfamilie zum 1. Januar ge⸗ 
jet. Kein Familienanſchluß. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6966 

d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche. zum ſofortigen Antritt eine 
Wirthſchafterin 

die mit allen Zweig. der Landwirthſch. 
gründl. vertraut, dabei an ein ſelbſt⸗ 
thätiges u. deſcheid. Leben gewöhnt iſt, 
zur ſelbſtſtänd. Führ. des Haushalts 
bei einem einzelnen Herrn, auf ein 
kleines Gut, bei einem jährlichen 
Gehalt v. 120 M. Gfl. Off. m. Zgu. ꝛc. 
einzur. an Clemens Ritter, Gutsbeſ., 
Gut Bergenhorſt bei Schneidemühl. 


Geſucht vom 11. November bei einem 
unverheiratheten Herrn eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 

re: 3 
ſelbſtändige Within. 
[Gehalt p. anno 240 Mk. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6980 

d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ein tüchtiges (6808) 
deutſches Stuben mädchen 
das mit der Wäſche und dem Plätten 
Beſcheid weiß, gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht bei hohem Lohn ſofort 
Frau Oberförſter Witte, Sadlowo 
bei Biſchofsburg Opr. 

Suche perf. Köchinnen. Empfehle 
Stubenmädch. f. Land u. Mädch. f. Alles. 
Fran A. Rietz, Grabenſtr. Nr. 39. 

Eine erf. Kinderfran für ein Kind 
von 1½ Jahren wird geſucht. Per⸗ 
ſönliche Wer enen erwünſcht. (2011) 

Frau Pfr. Daniel, Garnſee. 


Ein älteres, evangeliſches (6954) 


Kindermädchen 
kann ſich Martini melden in Dom. 
Babalitz bei Biſchofswerder Wpr. 


Ein Madchen für den Nachmitt. 
wird geſucht. Wo? zu erfragen in der 
Expedition des Geſelligen unt. Nr. 7008. 


Ein ſanberes Mädchen 


von ſogl. geſucht Oberbergſtr. 28, part., 


rechts. Meld. v. 12—2 Uhr Mittags. 
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HDoſſoezyn. Sountag, den * d. M., 
Gelernten Vak. d. Die 


Die Lieferung der Materialien zur 
rg Der Provinzialchauſſeeen, 
ſowie die Walzarbeiten behufs Her⸗ 
after neuer Decklagen und die 

aſterarbeiten, endlich die Abfuhr 
des Chauſſeeabraums im Baukreiſe 

Schwetz, ſoll für das Etatsjahr 1894/95 

im Wege öffentlicher Licitation ver⸗ 

geben werden. (6618) 

Es ſind erforderlich: 

I. Für die Strecke des Chauſſee⸗ 
aufiehers Porſch zu Schönan: 
a. Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee von 

Stat. 80,0 bis 103,6 u. 81,5: 

593 ebm Chauſſirungsſteine 

230 „ feiner Kies 

492 „ grober Kies 
1681,5 lfd. m Walzarbeiten und die 

Abfuhr des Abraumes von 
Schwetz bis Schönau: 
b. Culm⸗Terespol'er Chauſſee: 
22 ebm Chauſſirungsſteine 
29 „ Dr ef 


53 gro 
125 Stück . 1,20 m lang. 
Termin: Montag, den 6. No⸗ 


vember cr., Vorm. 9 Uhr, 

im Schütenhauſe zu Schwetz. 

II. Für die Strecke des Chauſſee⸗ 
auſſehers Auguſtin zu Gruppe: 
a. Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee von 

Stat. 58,5 bis 80,0: 
306 cbm Chauſſirungsſteine 
140 „ feiner Kies 
264 „ grober Kies 
* lfd. m Walzarbeiten; 
b. Gruppe⸗Graudenz'er Chauſſee: 
40 ebm geſpaltene Pflaſterſteine 
46 „ feiner Kies 
65 „ Pflaſterſand 
1343,25 qm Pflaſterarbeiten. 


Termin: Sonnabend, den 4. No⸗ 


vember er., Vorm. 9½ Uhr, 
im Lau'ſchen Gaſthauſe zu Obergruppe. 
III. Für die Strecke des Chauſſee⸗ 
aufſehers Drews zu Warlubien: 
a. Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee von 
Stat. 37,5 bis 58,5: 
67 ebm Chauſſirungsſteine 
60 „ feiner Kies 
30 „ grober Kies; 
b. Zweigchauſſee Warlubien: 
15 ebm grober Kies. 


Termin: Montag, den 13. No⸗ 


vember cr., Vorm. 8 Uhr, 
im Itzigſohn'ſchen Gaſthauſe zu War⸗ 
lubien. 

IV. Jür die Strecke des Chauſſee⸗ 
aufſehers Hirſch zu Pienonskowo, 
Kreis Marienwerder: 

a. Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee von 

Stat. 24,0 bis 37,5: 
440 ebm Chauſſirungsſteine 
128 „ feiner Kies, 
188 „ grober Kies 
135, fd. m. Walzarbeiten; 
b. Kleinmühle⸗Czerwinsk: 
8 ebm Chauſſirungsſteine 
10 „ feiner Kies 
50 „ grober Kies; 
e. Marienwerder⸗ Kleinkrug: 
239 cbm Chauſſirungsſteine 
61 „ feiner Kies 
61 „ grober Kies 
700 lfd. m Walzarbeiten. 


Termin: Montag, den 13. No⸗ ſt 


vember cr., Nachm. 4 Uhr, 
im Worm'ſchen Gaſthauſe zum „Eichen⸗ 
hain“ zu Kleinkrug. 

Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 


Schwetz, den 27. Oktober 1893. 
Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Löwner. 


In der Strafſache 


gegen den Drainierer Johann Zielinski 
aus Elbing wegen Beleidigung, hat 
das Königliche Schöffengericht zu Grau⸗ 
denz in der Sitzung vom 17. Oktober 
1893, an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsgerichtsrath Kauffmann 
als Vorſitzender, 
2. Zimmermeiſter Hoffmann und 
3. Goldarbeiter Lambert 
als Schöffen, 
Amtsanwalt Hartwich 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Aktuar Roesmer 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: daß der Ange⸗ 
klagte Drainierer Johann Zielinski aus 
Elbing der öffentlichen Beleidigung des 
Stationsaſſiſtenten Held ſchuldig und 
deshalb mit 20 Mark Geldſtrafe oder 
4 Tagen Gefängniß koſtenläſtig zu be⸗ 
afen, dem Beleidigten auch die Be⸗ 
10 zuzuſprechen, die Verurtheilun 
3 Angeklagten auf deſſen Koſten wer 
einmalige Einrückung der Urtheils⸗ 
een in den Graudenzer Geſelligen 
nen 4 Wochen ſeit Rechtskraft des 
Urtheils zu veröffentlichen. (6950) 88 


Von Rechts Wegen. 
Die Lieferung 


der Tiſchlerarbeiten 
für die innere Einrichtung des Schul- 28 
zimmers in Gr. Nogath, ſon 


an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Näheres zu 1 1 daſelbſt. 


Droguerien ꝛc. 


NN 


Bei allen krankhaften Reizungen der Ath- 

KR mungsorgane, als Huſten, Heiſerkeit, Katarrhen 

der Lungen und des Halſes, Keuchhusten der 

Rinder. Gerſchleimung, welch letztere ſowohl Folge 

einer Erkältung als auch die Folge ſtarken NKauchens oder Trinkens ſein kann, ſind 
Fay's Achte Sodener Mineral- Pastillen 

gewonnen aus den Heilquellen Nr. 3 und 18 des Bades Soden a. T., von unübertreff⸗ 


treffl wirt 
25 Magens ein und find 


Steckbrief. 


Gegen den Commis Curt Loewy 
aus Thorn, zuletzt in Thorn aufhalt⸗ 
ſam, geboren den 13. Juli 1870 in 
Roſenberg O, Schl. als Sohn der 
Joſeph und Friederike geb. Sorau⸗ 
Loewy'ſchen Eheleute, unverheirathet, 
moſaiſch, Erſatzreſerviſt, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen gemeinſchaftlicher gefähr⸗ 
licher Körperverletzung verhängt. 

Es wird ‚erjucht, denjelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gefängniß 
abzuliefern, uns aber zu den Akten 
wider Loewy und Genoſſen D. 388/93 
ſofort Nachricht zu geben. (7000) 

Thorn, den 26. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht III. 


Auktionen, 


Vekauntmachung. 


Sonnabend, den 4. d. Mies, 


Mittags 12 Uhr, werde ich in 
Mrozno bei dem Käthner Anton 
Tulodziecki (6987) 
1 Parthie Roggen im Stroh 
(ea. n 100 
Etr. Krummſtroh, 1 


verſchiedene Möbel 

zwangsweiſe gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 

Neumark, d. 1. Novbr. 1893. 

Preuss, Gerichtsvollzieher in 
Neumark. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 10. November er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Beck auf dem Platze an der Schneide 
mühle Brahnau bei Bromberg die 
zur Körnig'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen 

berriebsfähigen Dampframmen 
mit Fahrzeugen und Zubehör, 
div. Pumpen, einige Hundert 
brauchbarer Schraubenbolzeu, 
Gruben⸗ und Eiſenbahnſchienen, 


eiſ. Kloben, Ketten, Schrauben 


bolzen⸗Schneidemaſchinen u. ſ. w. 
gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
eigern. 


Bromberg. 
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher. 


Auktion 


in Davidsthal bei Ponſchau 
am 9. November d. J. 


Vorm. 10 Uhr 

über das noch vorhandene Inventar: 
15 Pferde, worunter ein Reitpferd, 
9 vier⸗ und zweiſpännige Acker⸗ 
wagen, 
Stallutenſilien, Eggen, drei⸗ und 
zweiſcharige und Sack'ſche Pflüge, 
Deeimalwaagen und Ko 
ungsmaſchinen, Dreſch⸗ und. 
äckſel⸗Maſchinen mit Göpel, 
1Pferderechen, Walzen, 1Petzold⸗ 

ſcher Viehfutter ⸗ Dämpfer, 
1 Wruckenſchneider, Stroh, Kaff, 
Wrucken, Runkeln und evtl. auch 
2 Gebäude zum Abbruch. (6886) 


Entlaufen ein II Dult 


mit braunen Abzeichen. Auskunft er⸗ 

beten oder abzugeben gegen gute Be⸗ 

lohnung. Oberförſterei Königswieſe, 
(6870) bei Schwarzwaſſer. 


Lupinen 


kauft ab allen Stationen (6621) 
L. Lewin, Wollſtein (Bez. Poſen). 


K NN 
Beſte Oberſ let 


Kohl en? 


gewogen, empfiehlt preiswert 


2 Matzki, Leſſen. & 


Der Schul vorſt k 
oe (908 Aumann 


Nähmaſchine 
(Singer), 1 Deeimalwaage und 


Pferde⸗Geſchirre und 


rureini⸗ 


2 65 Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 


x in Waggonladungen und aus⸗ 5 & ziegelei, Thorn, Eomtoir ft Markt 8. 


m 


Käufer von 
werthig empfo 


Herm. 


Dieſelben wirken auch äußerſt günftig auf die Schleimhänte des % 
darum vortreffliche Mittel gegen Brechreiz und Sodbrennen. 


SSA 


H. Dörksen N achf. 


Königsberg i. Pr., Altſt. Langg. 33. 
ur Verſand⸗ 


Damen⸗Kleiderſtoffe 
ſelbſtgefertigte Coufektion. 


Täglicher Eingang von Neuheiten. 


BET Mufter und Auswahlſendungen frauco. mg 


astillen vi 115 nachgeahmt und dem arglojen 
Patent) en Händlern als gleich» 


hinauswerfen und 
verlange ansdrücklich „Fay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen“ und achte darauf, daß jede 
Schachtel mit einer ovalen blauen Verſchluß⸗ 
marke verſehen iſt, die den a * 
ay“ trägt. 


A. H. Pretzell, Danzig 


empfiehlt die weltberühmten 


ff. Danziger Tafel-Liqueure 


u. A.: Danziger Goldwasser, Kurfürsten, 
Cn cao, Sappho, deutschen Benedictiner 
Helgeländer. 
„Prinzess Louisen-Liqueur“, Eier-Cognac. 
Fenin & 3 Flaschen incl. 5 bis 6 M. — Preislisten eralis. 


— 1 


* 4 * 
Wie alles Te fo werden auch 
Faye ächte Sodener Mineral- 


hlen er darum nicht ſein Geld 


klich Hilfe finden will, der 
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# 
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Geſchüft 


Gerberei in Oſtpr., ſeit 50 J. im 
Betrieb, iſt Verh. h. 11 bill. z. verk. 
Off. u. Nr. 6689 a. d. Geſellig. erb, 


Weg. Uebern. e. Inſpektorſtelle b. 
ich gew lt, m. i. Pacht hab. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, m. v. Schank u. Mg. g. Ack. abzug. 
Sa walliſch, Budſin, de Rosen, 


Mein Geſchäftsgrundffc 


in beſt. Lage d. Stadt, wenn gewüuſcht 
auch Garten, gr. Platz u. Lagerräume 
mit, beabſicht. v. ſof. od. ſpät. z. verk. 
Das N liegt in ein lebh. Stadt 
Wpr. a. d. Weichſel, worin Colonialw.- 7 
Deitill., Schank⸗ u. Reſtaurat.⸗ Geſch, 
nachweisl. eine Reihe v. Jahr. m. Erf. 
betrieben wird. Reflekt. bitte ihre Off. 
u. Nr. 6818 d. d. Exp. d. Geſell. einzu⸗ 
ſenden. Vermittler nicht erwünſcht. 


Gaſtwirthſchaft 


alt bewährte Brodſtelle, in e. kathol. 
Kirchdorfe v. ca. 800 Einw., 1½ Meil. 
von d. n. Stdt. entf., montl. Umſ. ca. 800 
Mk. Gebd. maſſ., 4 Morg. Land, 2 Obſt⸗ 
gärt., einz. Gaſtw. a. Orte, iſt f. feſten 
Preis v. 4800 Thl., falls ein Gart. nicht 
mit verkft wird,. 4000 Thl. b. 700 — 1000 
Thl. Anzahl. zu verkaufen. Gefl. Offrt. 
mit Retourmarke erbitte unter M. 8. 
poſtlagernd Schwetz a/ W. (6974 


bine Gaſftwirth schaft 


mit Tanzſaal od. kl. Hotel, wird in 
einer Garniſonſtadt zu pachten od. kaufen 
geſucht. Gefl. Off. sud R. 5103 beförd. 
8 a. -Bxp v. Sg dee & Vogler, 

A.-G., Königsberg i. F erg 1. f (6997 


Pin Be AA 


in Opr., über 1000 Mrg. groß, ½ M. 
von Chauſſee, 1 Meile von Stadt und 
Bahn, durchweg mild, warm, Weizenb, 
Gebäude ſehr gut, leb. wie todt. Inv. 
übercompl., Hypothek nur Landſchaft, 

ſoll mit voll. gut. Ernte, wegen Uebern⸗ 
des väterl. Gutes ſchleunigſt ſehr 
preiswerth verkauft werden. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Kaufgelderreſt kann 
lange ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt 

L. Fenzlau, Schreiber, 


N [Königsberg i. Pr., Kantſtraße 10a, 


Ich verſende alk Specialität meine Echleftiche 11 . 


74 Gtm, Breit, für 13 Mk., 


80 Etm. breit, für 1 


® Scleffhe Gebirgs⸗Reineleinen @ 


2 Tim. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 


Muſterbuch von 


faͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele . 


Ober-Glogau i. Schl. 


Allan | 


hat einen größeren Poſten die Guts⸗ 
gärtnerei Groß⸗Plauth bei Frey⸗ 
ſtadt Wpr. abzugeben. (6956 


Wer aus 
erit, Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u. damit Gelegen⸗ 
heit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 


96696000005 
Für Maſchinen bauer S 
und Schmiede! 


Guß zu Häckſelmaſchinen, 
Dreſchkaſten, Schrotmühlen, 
Rübeuſchneider, Pflügen, 


& 

8 

68 

Göpeln, Reinigungsmaſchi⸗ © 
| @ 

® 


nen jowie allen anderen land» 

wirthſchaftlichen Maſchinen 
liefert billigſt 

L. W. Gehlhaar 
Nakel (Netze) 


@ 15878) Fabrik. 


Drainröhren jeder Größe und 
A e r o 
1 Preiſen. — N 


„ Ringofen- 


dle Obſthäume 


von 60 Pfg. bis 1 Mk. p. St. verkauft 
Krieſel, Gr. Weſtfalen. 


Gruber 


Rübkuchen 


ſowie er Arten Oelkuchen 
und Oelkuchen⸗Mehlen 


unter Controlle der Verſuchsſtation des 
Central⸗ Vereins Weſtpr. Landwirthe 
offerirt zu billigſten Preiſen; 


kauft ab Station, 
Spiritus Brennereiabnahme 
und ſtellt Fäſſer (6523) 


F. Dalitz, Danzig. 


empfiehlt billig, um damit zu € 
räumen (6944 


2 Matzki, Leſſen. & 
Kuuux: Rn 


Selten günſtige 
Gelegenheit. 


Wir Seth nach allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 

Garantie, Zurücknahme. 


B. Schidwigowski & Cie. 
Ruhrort a. / Rh. 


Geschäfts-u.Grund-" ; f Ä 


stücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


gu ve: rk. od. verpacht. beabſichtige 


ich mein im Dorfe Pl. Wisnewke 
gel. groß. 


maſſiv. Wohnhaus 


Stall u. Garten, auf Verlangen auch 
einige Mrg. gute Wieſen u. Land. Da 
es unmittelb. am fließ. Waſſer liegt, 
et e. ſich w. f. man erl. eign., Molk., 
2 ieß., a. 19. Altersſitz, l. a. d. Chauff. 
r. Fried land u. Flatow, 6 km v. 
Bahn, Zakrzewo. Fr. en. Dohber- 
stein, PI. Wisniowke, b. Zakrzewo. 


Ein ſchuldenfreies 


Grundftück 
ca. 85 Mg. guter Boden, mit neuen 
Gebäuden, iſt mit wenig Anzahlung 
Krankheits halber ſofort zu verkaufen. 
Auch wird eine Gaſtwirthſchaft oder ein 
2 in Zahlung N Offert. 
Nr. 6975 d. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Ein ſchön gelegenes 


Mihlengut 
nahe Bahn u. Stadt, mi 0 15 000 Mk 
Anzahlg. billigſt abzug. Areal 3 Hufen 
culm., guter Boden. Meldg. briefl. unt. 
Nr. 6977 an d. Exp. d. Geſelligen erbet, 


Parzellen⸗ Verkauf. 


In Dombroweken bei Großneudorf 
(Bromberg⸗Inowrazlawer Bahn) ſind 
noch Parzellen, halb Acker, halb Wieſe, 
a 100 Mk. pro Morgen bei geringer 
Anzahlung unter günſtigen Bedingungen, 
auch als Rentengüter, mit Roggenein⸗ 
ſaat zu verkaufen. Meld. im Forſthaus 
Dombrowken, das auch mit 15 Morgen 
Land verkäuflich, oder dem Unterzeich⸗ 
neten. Rud. Queisner, 

Bromberg, Bahnhofsſtraße 51 


Theilhaber 


2 titter oder thätiger, zur Vergrößerung 
einer Tabak⸗ und Cigarrenfabrik Weſt⸗ 
4 preußens mit 20—40000 Mk. Einlage 
geſucht. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Jungen Kaufleuten iſt dadurch günſtige 
Gelegenheit geboten, ſich ſelbſtſtändig 
zu machen. Offerten unter Nr. 6668, 
an die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Suche ein 
rentables dierverlagsaeläätt 
mit Schank zu kaufen. Gefl. Off. sub 
8. 5104 beförd. d. Annon.-Exp. v. Laasen- 
stein & Vogler, A.-, Königsberg i E. 
Suche gutgehende (6768) 
Gaſtwirthſchaßt 
verbunden mit Colonialwaaren⸗ 
geſchäft in kl. Stadt zu kaufen oder 
pachten. Offert. u. N. M. Nakel (Netze. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit einigen Morg. Land, womöglich in, 
einem sei ph? zu pachten geſucht. 
Per briefl. Hi . Aufihr. Nr. 6911 

d. Exped. d — erbeten. | 


Junge 0 


in 14 Tagen kalbend, ſteht zum 00 


kauf. Th. Engli ſch, Piwnitz 
ae bei Hohenkirch Wpr. 


jung. ſchw. hochtr. Sl 


ſteht 175 Verkauf. 
Stobbe, CNeudorf l. mn ä 


C. Begleithund Saen 


zu verkaufen. Wo? di erfragen in d 
Erved. d. Geſell. u. Nr. 6910, 
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Brief: 


man 
ebenſo 
nicht 
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